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wieder 18000 Tonnen verſenkt
Berlin, 21. September. Amtlich. Neue UBvoots-

erfolge im Aermelkanal, in der Biscaya und
Kordſee: Vier Dampfer und ein Segler mit

18000 Br. -R.-Tonnen,
parunter der bewaffnete eſgliſche Dampfer „Wennt-
wort h“ (3828 To.) mit Stückgutladung, ein engliſcher
tieſbeladener Frachtdampfer, der aus Sicherung heraus-
geſchoſſen wurde, ſowie ein größerer Tankdampfer und der
engliſche Segler „Eliſabeth“ mit Kohlen von New-
ort nach Cherbourg. Der Kapitän und zwei Ar-
lilleriſten vom engliſchen Dampfer „Wenntworth“
wurden gefangen genommen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
u-Bootkrieg und wachſender Peſſimismus

bei unſeren Feinden
Berlin, 21. Sept. Al. Johnſon, amerikaniſcher

Sachverſtändiger, berechnet in der „New Republic“ den
Schiffsraummangel für die Entente und kommt zu
ſolgendem Ergebnis:

Der Gefahrpunkt für die Entente wird bei Fortdauer des
nBootkrieges am Schluß dieſes Jahres erreicht. Will
je den Krieg dann weiter fortſetzen, ſo kann ſie es nur durch
übrüſtung von Schiffen, die bisher zu militäriſchen Zwecken

et wurden. Andernfalls würde die Handelsflotte ſelbſt

für die r ar r een Einfuhr nicht länger ausreichen. ingtAer bei der Entente bis Ende dieſes Jahres
nicht, die durch Verſenkung, Unfälle und natürliche Abnutzung
erlittenen Verluſte durch Neubauten auszugleichen, ſo iſt der
Krieg für die Alliierten verloren.

Kerenski vorübergehend gefangen
Amſterdam, 21. Sept. „Algemeen Handelsblad“ be-

richtet aus London, daß es letzte Woche in Petersburg
zu merkwürdigen Szenen kam.

Kerenski war vorübergehend im Winterpalaſt
gefangen. Tauſende von Volſchewiki belagerten das Gebäude
und tanzten und ſangen, während Matroſen und Arbeiter aus
Kronſtadt mit Automobilen durch die Straßen fuhren, um
gegen Kornilow zu kämpfen. Die Bolſchewiki nahmen
eine Entſchließung an, in der ſofortiger Frieden ver-
langt wurde. Die Einbringung einer anderen Entſchließung, in
der die Abſetzung Kerenskis und die Ernennung
Tſchernows zum Miniſterpräſidenten verlangt wurde, wurde
von Tſcheidſe vereitelt.

Bei den Meutereien in Wiborg iſt es zu grauen-
haften Szenen gekommen. Die Generale Waſſiliew und
Ornowski ſowie 8 andere Offiziere wurden von den Soldaten
auf eine Brücke geſchleppt, ins Waſſer geworfen und vom Lande
aus beſchoſſen. Ein Oberſt klammerte ſich an einen Brücken-
pfeiler, aber ein Soldat ſchlug ihm mit einer eiſernen Stange
den Schädel ein. Einem anderen Oberſten wurde in ſeinem
Hauſe in Gegenwart ſeiner Familie der Hals abge-
ſchnitt en. Während des Aufſtandes Kornilows haben viele
Truppenabteilungen ihre Offiziere ermordet.

Petersburg, 21. Sept. (P. T.-A.) Aus Mohilew
wird telegraphiert: Kerenski, der ſich ſtändig im Haupt-
quartier aufhält, ließ mehrere Generale dorthin kommen,
u. a. den früheren Oberbefehlshaber an der Südweſtfront,
Lſcheremiſſow, und den Generalſtabschef der Weſt-
ftont, Duch on in. Angeſichts der nicht ſehr ſtrengen
Ueberwachung Kornilows und ſeiner Mitſchuldigen und
Anhänger, die in einem Hotel interniert ſind, beſteht der
Arbeiter und Soldatenrat von Mohilew auf ihrer Ueber
führung ins Gefängnis. Der Arbeiter und Sol
datenrat teilte Kerenski inbezug auf die zweifelhafte Hal
tung des ſog. Kornilowſchen Bataillons mit, daß dieſes,
welches mit der Bewachung Kornilows betraut ſei, ſeine
Sympathie für den Oberbefehlshaber nicht verhehle. Ke
renski gab Befehl, das Regiment ſofort von Mohilew zu
rückzuſchicken und die Ueberwachung der Verhafteten einem
Vataillon der St. Georg- Ritter zu übertragen. Mit
Rückſicht auf die veränderte politiſche Lage erlaubte die
VLorläufige Regierung den verboten geweſenen Zeitungen
„Nowoje Wremja“ und „Nowaja Schien“ wieder zu er-

nen.

Der Wiederaufban des ruſſiſchen Heeres
Petersburg, 21. September. (Meldung der Petersburger

Telegraphen Agentur.) Kriegsminiſter Werkowski
hielt im Hauptausſchuß des Arbeiter und Sol-
datenrates eine Rede, in der er erklärte, ſeine Haupt

werde der innere Wiederaufbau einesLeeres ſein, das Rußland gegen die äußeren und inneren
verteidigen könne. Die geſamte Oberſte Heeresleitung

werde durch würdige Perſönlichkeiten erſetzt werden, die das
der Mannſchaft genöſſen. Der Beſtand der letzteren

m Hinterlande werde beträchtlich vermindert und an der Front

Jakobſtadt iſt

i Beſtände aufgeſtellt werden, die geeignet

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 22. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplahz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nach kräftigen Feuerſtößen, denen nur bei St. Julien

ergebnisloſe Teilangriffe des Feindesfolgten, flaute geſtern vormittag der Feuerkampf an der
flandriſchen Front ab. Von Mittag an ſteigerte er
ſich an der Küſte und von der Yſer bis zur Doule
wieder zu großer Heftigkeit.

6 Uhr abends ſetzte von Langemarck bis
Hollebeke ſchlagartig ſtärkſtes Trommelfeuer
von einſtündiger Dauer ein. Jm Anſchluß daran ging
engliſche Infanterie an vielen Stellen der Front wieder
zum Angriff über. Wo zwiſchen den Bahnen Boeſinghe-
Staden und Ypern-Roulers der feindliche
A nſturm in der verheerenden Abwehrwirkung unſerer
Artillerie zur Durchführung kam, wurde er im Nahkampf
zurückgeſchlagen. Weiter ſüdlich bis zum Kanal
bei Hollebeke brach die Wucht unſeres Vernichtungsfeuers
den feindlichen Angriffswillen; nur vereinzelt kamen eng
liſche Sturmtruppen aus ihren Trichterſtellungen heraus;
ſie wurden abgewieſen.
Heute früh entſpannen ſich nach neuer Feuerſteigerung
örtliche Jnfanteriegangriffe, die durchweg für
uns günſtig verliefen.

e

Bei den anderen Armeen der Weſtfront herrſchte
faſt überall geringe Gefechtstätigkeit.

An den Kämpfen in Flandern hatten die
Flieger hervorragenden Anteil.

Jn den beiden letzten Tagen wurden 39 feindliche
Flugzeuge und zwei Feſſelballons abgeſchoſſen. Drei
unſerer Flieger ſind abgeſtürzt.

Oberleutnant Schleich errang ſeinen 21. und
22. Luftſieg, Leutnant v. Bülow ſchoß ſeinen 21. Gegner,
Leutnant Wüſt hof und Leutnant Adam ſchoſſen je zwei
feindliche Flieger ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front Prinz Leopold von Bayern
Auf dem Weſt ufer der Düna gelang es den unter

Befehl des Generalleutnants Grafen v. Schmettow
(Egon) fechtenden Diviſionen, durch wohlvorbereiteten und
kraftvoll durchgeführten Angriff die ruſſiſchen Stellungen
nordweſtlich von Jakobſtadt zu durchbrechen. Aus-
gezeichnete Artillerie- und Minenwerferwirkung bahnte den
Weg für die Jnfanterie, die von den Fliegern unter der
Führung des Rittmeiſters Prinzen Friedrich Sigismund
von Preußen trotz ungünſtiger Witterung ſehr gut unter-
ſtützt wurde.

Jn ungeſtümem Stoß wurde der Feind gegen den
Fluß zurückgeworfen; er gab unter dem Druck unſerer
Truppen den 40 Kilometer breiten und etwa 10 Kilometer
tiefen Brückenkopf auf dem Weſtufer der Dünaga auf und
flüchtete eilends auf das öſtliche Ufer.

Jakobſtadt iſt in unſerer Hand!
Bisher ſind mehr als 4000 Ruſſen gefangen, über

50 Geſchütze als Beute gemeldet.

Mazedoniſche Front
Jm Berggelände zwiſchen Ochrida-See und

Skumbi-Tal griffen ſtarke franzöſiſche Kräfte an.
Deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Truppen warfen in
hartem Kampf den Feind zurück.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Das iſt die Quittung unſerer Gegner
Amſt rdam, 21. September. Das Reuterſche

Bureau ſagt in einer anſcheinend offiziöſen Mitteilung: Die
Erklärungen der deutſchen Preſſe über geplante Zuge-
ſtändniſſe in Belgien und anderwärts bringen nur die
Tatſache zum Ausdruck, daß Deutſchland weiß, daß es
den Krieg nicht gewinnen kann. Die Alliierten
würden ſich durch die Machenſchaften der Organiſatoren der
ſogenannten Friedensbewegung nicht irre führen laſſen. Für
die Alliierten ſei kein Ende des Krieges mög-
lich, ehe das Ziel erreicht ſei, nämlich das endgültige Ver
ſchwinden des preußiſchen Militarismus.

in unſerer Hand
Um Deutſchlands Zukunft

Von Guſtav Frenſſen.
Es gibt Leute unter uns, die ſagen: Oh wenn wir

nur Frieden hätten einerlei, was für einen! Nur ein
Ende dieſer Abweſenheit und Gefahr unſerer Lieben, ein
Ende dieſer Qual am Morgen, wenn wir erwachen: „es iſt
Krieg“ dieſer Qual am Abend: „es iſt immer noch
Krieg!“ Friede! Friede! Ach, wenn wir Frieden hätten!
Frieden! Wenn es nicht anders geht, um jeden Preis!

Um jeden Preis?! Der Preis, den wir zahlen müßten,
möchte doch zu teuer ſein, wenn er uns vorgerechnet würde!
Da ſind die Koſten des Staates ſelbſt! Da ſind die Schul-
den der Gemeinden! Da ſind die Beträge für die Beſchä-
digten, für die Witwen und Waiſen! Das alles ſoll bezahlt
werden. Von wem? Von wem anders, als von dir, der du
fragſt? Sieh! Bisher gingſt du aufrechtl! Die Laſt
vom Staat und von der Gemeinde her war nicht groß! Die
Steuern Du zahlteſt ſie von dem, was du übrig
hatteſt! Von nun an würde es umgekehrt ſein: Du würdeſt
zuerſt Steuern zahlen müſſen; leben würdeſt du von dem,
was übrig bleibt! Jch ſage dir: Du würdeſt geduckt gehen,
ein Laſtträger bis an dein Endel!
Aber, wenn das alles wäre! Sieh, da iſt unſer Außen-

handel, der völlig ruiniert iſt, ja, der mit Stumpf und Stiel
ausgerottet iſt! Unſer Außenhandel gab uns allen, auch
dem Bauern, die beſſere Nahrung, das beſſere Kleid, die
beſſere Wohnung! Weil der Außenhandel Geld ins Land
brachte und das Volk kaufkräftiger machte, war alles reich
licher, ſchöner, behaglicher. Wenn unſer Außenhandel
ruiniert iſt r und umihn zu ruinieren, begann
England dieſen Krieg! und ſiebzig Millionen
Deutſche ſich wieder nähren ſollen von dem Weizen und
Roggen und von den Waäldern, die auf deutſchem Boden
in Wind und Sonne wachſen: das würde ein armes, küm-
merliches Deutſchland und ein dürftig Volk ſein!

Aber auch das iſt noch nicht alles! Das Schlimmſte
kommt noch: wir würden hundert Jahre verachtet ſein
von der ganzen Menſchheit: wir, die Frieden machten um
jeden Preis, wir: die Beſiegten! Oder iſt Ehre nichts? Hat
nicht jedermann ſeine Ehre ob König oder Knecht
Königstochter oder Arbeiterkind?! Und ein Volk ſollte keine
Ehre haben?! Das deutſche Volk nicht?! Was haben ſie
mit dem deutſchen Volke gemacht? Sie haben es ſchändlich
überfallen das des ſchönen, fleißigen Friedens ſich
freute und von Krieg nichts wiſſen wollte! Was haben ſie
mit den Deutſchen getan, die ſie fangen konnten?! Seit der
Zeit, da man die Juden verfolgte, da man Hetzjagd hinter
den Negerſklaven machte, hat die Menſchheit nicht wieder
ſolche Schande geſehen! Deutſche fliehend durch Bel
gien und Frankreich, durch die Steppen Rußlands, Sibi-
riens, durch die Wälder Afrikas, über alle Meere in allem
Schmutz fremder Schiffe! Deutſche in troſtloſer, ge-
meiner Gefangenſchaft in den verlauſten Dörfern Rußlands,
in den Gluten Afrikas, in trauriger Verlaſſenheit und
Sehnſucht in Häfen und auf Schiffen in England und
Amerika! Deutſche, beraubt, ausgeplündert, verhöhnt, an-
geſpien von den verkommenſten Völkern, von Negern, Por-
tugieſen, von jedem ſchmutzigen Maul auf der ganzen Erde!
Baralong King Stephen weißt du noch, was das
war?! Deutſche Geſchäftsbücher, deutſcher Fleiß, deutſche
Gewiſſenhaftigkeit, deutſche Arbeit von fünfzig Jahren
unter die Füße getreten, auseinandergeworfen, zerfetzt, zer-
riſſen! Was ſind ſie, die Deutſchen? „Hunnen ſind ſie,
Lügner ſind ſie, Verworfene ſind ſie! Ehrlos ſind ſie!“
„Was ſollen ſie werden?“ „Werden? Die Verachteten!
Die Arbeitstiere, die Landarbeiter, die Kellner in der
Fremde, die Uhrmacher in Tagelohn mit einem ver
ächtlichen Fußtritt dazu: das ſollen ſie werden!“ Das iſt
geſchehen in unſeren Tagen am deutſchen Volk! Und nun
ſagen einige unter uns: Frieden um jeden Preis? Schmach
um jeden Preis? Wer das ſagt, der weiß nicht, was er ſagt!

Alſo einen anderen Frieden! Einen ſogenannten Ver-
ſtändigungsfrieden! Aber wo iſt er, dieſer Verſtändigungs-
frieden? Es gibt ihn ja gar nicht! Wir können ihn ja gar
nicht haben! Wenn Deutſchland mit der Zipfelmütze
winkt was tun ſie? Sie lachen und höhnen! Sie
antworten mit tauſend Kanonen, mit Not und Tod! Sie
ſagen: Krieg wollen wir Krieg bis zum guten oder
bitteren Ende! Bis wir wiſſen: Sieg oder Nieder
lage! Und ich finde, das iſt recht ſo! Das kann gar nicht
anders ſein! Das iſt die Wahrheit, die einzige, die der
Feind hat und wir nicht! Krieg das iſt Gottes
Atem das iſt die gräßliche, große Stunde Gottes! Das
iſt Gottes Gericht! Es iſt die Stunde des Aufſtiegs des
einen Volkes und der Niedergang des andernl! Daß
wir darüber jammern und klagen, das hilft uns gar nichts
Es iſt Völkerſchickſal, unter dem wir ſtehen Es iſt Schöpfer
wille, unter dem die Menſchheit leidet! Völker hinauf
hinunter Mit unſerer Macht iſt's nicht getan! Wir
müſſen kämpfen, bis wir ſiegen oder unterliegen!



Wenn es aber ſo ſteht, deukſches Volk, daß wir kämpfen
mülſſen, wir mögen wollen oder nicht der Wille unſerer
Feinde und unſere Not und Zukunft, und das Weſen des
Kriegs, und Gott ſelbſt, wollen es ſo wir müſſen
ſtreiten bis zum Sieg oder zur Unterwerfung: dann ſage ich
dir, deutſches Volk: es iſt ſchön zu ſiegen! Es iſt
ſehr ſchön! War er ſchön der Sieg vor hundert Jahren
1813? Er ließ die Kornfelder wieder blühen; er baute die
Häuſer wieder auf; er füllte wieder die Truhen! Er dehnte
das Land, er dehnte die Bruſt! Er gab dem deutſchen Volk
den erſten gemeinſamen Stolz ins Herzl! Und
war er ſchön der Sieg von 1870/71? Er brachte ein
deutſches Land wieder heim; und er brachte Leben und
Arbeit Er baute Tauſende von Straßen und Bahnen,
Zehntauſende von Fabriken, Hunderttuſende neuer Häuſer.
Er gründete den Reichstag und das allgemeine Rechtl
Er brachte Einigkeit, Streben, Fortſchritt,
Weite, Meerfahrt, Stolz und Ehrel Und ichſage euch: es wird auch diesmal ſchön ſein, wenn wir ſiegen!
Wir, ungerecht angegriffen, beſudelt, geſchmäht, um die
ganze Erde gehetzt! Wir, mit ſo vielen teuren Gräbern in
Flandern, in Polen, in Rumänien und Serbien, auf dem
Grund aller Meere! Wir, mit unſerer großen Laſt aus
dieſem Krieg, mit unſeren überfüllten Städten, mit unſeren
geringen Kolonien, mit unſerem großen Außenhandel, den
wir ſichern müſſen, den wir dehnen müſſen! Wir, die wir
bedrängt worden ſind durch tauſend Jahre; die wir meinen,
nun endlich einmal wert zu ſein, groß und mächtig zu wer
den und zu führen, wie andere Völker vor uns getan! Wir,
die wir glauben, daß wir beſſer führen werden, als die vor
uns: zu allem Edlen, zu allem Großen und Reinen! Ja,
es würde ſchön ſein, wenn wir ſiegten! Seht, wir ſind in
dieſem Krieg ein einiges und gleiches Volk geworden. Wir
werden dafür ſorgen wir werden darüber wachen
wir werden es durchſetzen, daß jeder einzelne, jeder Mann
im Land, jedes Kind im Land, des Sieges ſich freuen ſollte!
Es ſollte keinen Enkel geben eines, der in dieſem Krieg in
Flandern oder Polen iſt oder gekämpft hat, der
nicht empfinden ſollte, daß ſein Vorfahr für ihn geſtritten,
zu ſeinem Guten und Beſten!

Wie wollten wir blühen und fortſchreiten, in aller Ge
rechtigkeit! Wie wollten wir es hoch und hell bei uns
machen! Wie wollten wir gerecht ſein gegen alle, auch gegen
die, die um uns wohnen! Nie begehrte ein Deutſcher nach
fremder Völker Unterdrückung! O ja, es wäre ſchön zu
ſiegen! Deutſche! Jn allen Dörfern und Städten ſtehen
Denkſteine von 1813, 1864, 1866 und 1870/71; und über
Jeden können wir ſagen: dafür gefallen! Dafür! Das
war des Sieges Lohn: wiedergebrachte Ehre, aufgerichtetes
Recht, größere Helle und Weite! Wir werden in den
nächſten zehn Jahren noch größere Denkſteine ſetzen müſſen,
mit Platz für Namen, hunderttauſende Namen! Und wir
ſollten keine rechte Antwort haben: warum? Nein, darum
ſollen ſie gefallen ſein: daß das deutſche Volk, jeder Deutſche,
dazu ſeine Kinder und Enkel, völlig wieder zur Ehre kamen
in der Welt, daß ſie breiter, ſicherer, reicher daſtehen unter
den Menſchen!

Wahrlich: es iſt ſchön zu ſiegen! Es iſt ſehr ſchön!
Was gehört zum Siegen? Millionen tapferer Männer, die
ſtehen und nicht weichen, und müßten ſie darum ſterben!
Seht, die haben wir! Was gehört zum Siegen? Eine
Waffe, die wirkt und wirkt, bei Tag und Nacht, die zuletzt
zu Boden wirft! Seht, die haben wir! Das ſagen Hinden-
burg und Ludendorff und Scheer: „Die U-Boote“, ſagen ſie,
„die ſchaffen es!“ Sind ſie Nichtwiſſer oder Lügner? Was
gehört zum Siegen? Ein Volk, das Disziplin hat! Kein
Volk hat es mehr, als das deutſchel Wir haben drei oder
vier Stätten, da ſie geboren und gepflegt wird: die Schule,
das Volksheer, die Regierung, die Selbſtverwaltungen von
den kleinſten bis zu den gewaltigen der Gewerkſchaften!
Dieſe bleiben in der Zucht und halten ſie aufrecht, wo ſie
wanken will. Denn ſie, die da klug ſind, wiſſen, daß ſie
nötig iſt! Was gehört zum Sieg? Geld!

Jch mag nicht viel davon reden! Mir ſcheint, es ſteht
ſo: Was du haſt: wenn wir unterliegen, gehört es nicht
mehr dir! Wenn wir ſiegen, iſt es dein mit Zins und
Zinſeszins, noch für Kinder und Enkel! Gib, daß du habeſt,
daß auch deine Kinder nach dir haben! Daß ſie einen Platz
haben auf der Erde, im alten Vaterland, in Ehren und
Brot und Sonne! Gib: daß dein Volk hinaufkommt auf
die Höhe, die Gott ihm beſtimmt hat! Sieh: es dauert nicht
Wende ſo kommt der Sieg! Und mit ihm Frieden und
Freude!

Durchhalten!
Berlin, 21, Sepk. Diejenigen Reichskagsabge-

ordneten, die auf Einladung der Oberſten Heeres
leitung auch bei den deutſchen Truppen in Flandern ge-
weſen ſind, wo gerade der drilte große engliſche Angriff zer-
ſchellte, ſind in die Heimat zurückgekehrt. Sie haben fol
gendes Telegramm an die Oberſte Heeres
leitung geſandt:

„Vei Beendigung ihrer Reiſe nach den Brennvunkten der
militäriſchen Ereigniſſe im Weſten ſagen die unterzeichneten
Reichtagsabgeordneten der Oberſten Heeresleitung Dank für
Einladung und Gewährung vorzüglicher Führung. Unaus-
löſchliche Eindrücke haben ſie von den ſtaunens-
werten Leiſtungen unſerer Kriegführung und
dem bewunderns werten Geiſt von Führer und
Truppe gewonnen. Jn dem Bewußtſein von der Not-
wendigkeit des Durchhaltens bis zu einem ehren-
vollen Frieden fühlen ſich Volk und Heer einig.

Dove, Bruhn, Emmel, Lieſching,
Dr. Müller-Meiningen, Nethaus, Stoewe,

Stäcklen.
Die hierauf ergangene Antwort der Oberſten

Heeresleitung hat nachſtehenden Wortlaut:
An den Vizepräſidenten des Reichstages Herrn Geheimen

Juſtizrat Dove, Berlin, Reichstag.
Der von Euerer Hochwohlgeberen und den anderen Herren

Abgeordneten aller Parteien nach Abſchluß der Reiſe zur Heeres-
gruppe Kronprinz Nuvrecht übermittelte Gruß hat dem General
feldmarſchall und mir eine aufrichtige Freude bereitet.
Der auf uns ruhenden Verantwortung für die Zu-
kunft unſeres Vaterlandes bewußt, begrüßen wir
dankbar das Gelöbnis, daß wir uns mit Jhnen in dem Bewnßt
ſein von der Notwendigkeit des Durchhaltens bis zu einem ehren-
vollen Frieden eins fühlen können. Ludendorff.

Die amerikaniſche Kriegskreditbill
Waſhington, 20. Sept. (Reuter.) Die Kri eg s

kreditbikl über 11 Milliarden Dollar iſt endgiltig vom
Kongreß angenommen worden. Heute iſt ſie an den
Präſidenten zur Unterſchrifi gegangen. Die Bill t

an dte4 Milliarden Dollar für DarlehenAlliierten ein
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Eine „lächerliche Erfindung
Berlin, 21. Sept. Der Funkſpruch Eiffelturm vom

18. September verbreitet die Meldung, daß der deutſche
Kaiſer 300 Mark Belohnung und 3 Wochen Urlaub
dem Soldaten verſprochen habe, der den erſten Ameri-
kaner gefangen nehme.

Dieſe lächerliche Erfindung verfolgt offenbar
den doppelten Zweck, in Frankreich für die amerikaniſche
Hilfe Reklame zu machen und der Eitelkeit der
neuen Bundesgenoſſen zu ſchmeicheln. Die Mittelmächte
ſind liberal genug, um Gefangene ohne Unterſchied der
Nationalität willkommen zu heißen, und ſie haben nach der
Einbringung von über 3 Millionen Mann keinen
Anlaß, Kopfgelder auszuſetzen.
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Die neue Kriegsanleihe

ein großer Erfolg werden.
Nach dem Fall von Riga, nach

der auf allen Fronten ab
geſchlagenen Offenſive bleibt

unſren Gegnern nur noch ein

Hoffnungsſchimmer: daß wir

wiri ſchaftlich am Ende
unſrer Kräfte ſtehen.

Ein ſchlechtes Ergebnis der
Kriegsanleihe verlängert den

Krieg ins Unabſehbare, weil die

Feinde dann neue Zuverſicht
ſchöpfenund neue Vernichtungs-

pläne ſchmieden.

Darum zeichne!
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Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 21. Sept. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet:
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz An DerJſonzo-Front brachte der geſtrige Tag nur lokale Kämpfe,

die ſämtlich günſtig für uns verliefen. So wurden feindliche
Patronillen, die nachmittags am nördlichen Flügel vorfühlten,
mit Handgrangten vertrieben. Eine unſerer Feldwachen ſtieß
ihnen nach, drang bis in die feindliche Feldwachenſinie ein und
brachte 11 Gefangene zurück. Am Nordhang des Monte San
Gabriele verſuchten die Jtaliener während der Nacht zwei
Angriffe, die beide abgewieſen wurden. Am Sündflügel des
Gabriele Abſchnittes brachten Handgranatenkämpfe
unſeren Truppen zwei italieniſche Maſchinengewehre als Veute
ein. Synſt an der ganzen Front nur das übliche Störungsfeuer
das auf der Hochfläche von Vainſizza, gegen den Monte San
Gabriele und zeitweilig auch auf der Karſthochfläche größere
Lebhaftigkeit aufwies. Die Fliegertätigkeit war geſtern
ſehr rege. So ſchoſſen unſere Seeflieger ein feindliches Seeflug-
zug in Brand. Einer unſerer Flieger voſlbrachte eine kühne
Tat, indem er die feindlichen Stellungen aus einer Höhe von
200 Metern mit ſeinem Maſchigerngewellrfeuer beſchoß. An der
Tiroler- Front neternehmen die Jtiealiener geſtern früh
nach ſtarker Artillerieverbereitung einen Angriff gegen unſere
Sief-Stellung. Es gelang ihnen vorübergehend, in unſere
Gräben einzudxzngen, ſie wurden jedoch im muſtergültigen Zu
ſammengarbeiten mit der Artillerie von der tapferen Beſatzung
nach erbittertem Handgemenge geworfen. Die feindlichen
Bexluſte ſind ſchwer. An einer Stelle wurden allein
fünf Offiziere tot aufgefunden. Vier Offiziere und 107 Mann
wurden gefangen genommen, 7 Maſchinengewehre erbeuntet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: Hier iſt keine be-
fandere Gefechtstätigkeit zu melden. Angriffsverſuche gegen einen
Abſchnitt der Heeresfrent des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
wurden abgewieſen. Sonſt an der ganzen Front nur mäßige
Feuertötigkeit.
S ftkazupf ein feindliches Flugzeug ab.
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Die Wiener Antwort
auf die Friedensnote des Papſtes

Wien, 22. September. Die von dem Miniſter d
Aeußern dem päpſtlichen Nuntius am 10. d. Mts. b es
gebene Antwort Seiner Majeſtät auf die Needes Heiligen Vaters vom 1. Auguſt d. Js. lauter
deutſcher Ueberſetzung wie folgt: et in

Heiliger Vater! Mit ſchuldiger Ehrerbietung und tie
wegung haben Wir von dem neuen Schritte Kenntnis gen
den Euere Heiligkeit in Erfüllung des Jhnen von Gott
trauten heiligen Amtes bei Uns und bei den Oberhäu
anderen kriegführenden Staaten in der edlen Abſi
nommen haben, die ſchwergeprüften Völker zu einer Eini
zu führen, die ihnen den Frieden wiedergibt.
Herzens empfangen Wir dieſe neuerliche Gabe väterlicher
ſorge, welche Sie, Heiliger Vater, allen Völkern ſtets unterſchiede,
los angedeihen laſſen, und begrüßen aus der Tiefe Unſer
Seele den ergreifenden Mahnruf, den Euere Heiligkeit en d
Regierungen der kriegführenden Völker ergehen ließen. Dähre
dieſes grauſamen Krieges haben Wir ſtets zu Eurer Heiligien
als zu jener höchſten Perſönlichkeit aufgeblickt, welche kraft ihTer
über das Jrdiſche hinausreichenden Sendung und dank ihrer
hohen Auffaſſung von den ihr auferlegen Pflichten hoch über der
kriegführenden Völkern ſteht und die jeder Beeinflu fung
unzugänglich, den Weg zu finden vermöchte, welcher zur
Verwirklichung Unſeres eigenen Wunſchezt na
Herbeiführung eines dauerhaften und für alle Teile ehrenvoſſe
Friedens führen könnte. Seit Beſteigung des Thrones Unſerer
Ahnen der Verantwortlichkeit voll bewußt, welche Wir vor Gott
und den Menſchen für das Uns anvertraute Schickſal der öſter
reichiſch- ungariſchen Monarchie tragen, haben Wir nie das hohe
Ziel aus den Augen verloren, Unſere Völker baldigſt de
Segnungen des Friedens teilhaftig werden zu
laſſen. Bald nach Unſerem Regierungsantritte war es Uns denn
auch vergönnt, in Gemeinſchaft mit Unſeren Ver,
bündeten einen ſchon von Unſerem erhabenen Vorgänger
weiland Kaiſerdund König Franz Jo'eph I. erwogenen und vor.
bereiteten Schritt zur Anbahnung eines ehrenvollen und
dauerhaften Friedens zu unternehmen. In Unſerer bei Eröff,
nung des öſterreichiſchen Reichsrats gehaltenen Throntede
haben Wir dieſem Wunſche Ausdruck verliehen und hierbei be
tont, daß Wir einen Frieden erſtreben, welcher das fernere
Leben der Völker von Gkoll und Rachedurſt he.
freit und der ſie auf Generationen hinaus vor Anwendung der
Waffengewalt ſichert. Unſere gemeinſame Regierung hatte eg
inzwiſchen nicht unterlaſſen, in wiederholten und eindringlichen
in der ganzen Welt hörbaren Kundgebungen Unſeren und den
Willen der Völker der öſterreichiſchungariſchen Monarchie zum
Ausdrucke zu bringen, dem Blutvergießen durch einen Frieden
wie er Eurer Heiligkeit ſelbſt vorſchwebt, ein Ende zu bereiten.
Von dem Gedanken beglückt, daß Unſere Wünſche von Anbeginn
an auf das gleiche Ziel gerichtet waren, das Euere Heilig-
keit heute als das anzuſtrebende bezeichnen, haben Wir die Uns
jüngſt zugekommenen konkreten und praktiſchen Anregungen
Euerer Heiligkeit einer eingehenden Erwägung unter.
zvgen, die zu dem folgenden Ergebniſſe geführt hat:

Mit der Kraft tief wurzelnder Ueberzeugung begrüßen
Wir den leitenden Gedanken Euerer Heiligkeit, daß die künftige
Weltordnung unter Ausſchaltung der Waffen auf der
moraliſchen Weltmacht des Rechtes, auf der Herrſchaft der inter
nationalen Gerechtigkeit und Geſetzmäßigkeit ruhen
müßte. Auch ſind Wir von der Hoffnung durchdrungen, daß eine
Hebung des Rechtsbewußtſeins die Menſchheit ſittlich regenerieren
würde.

Wir treten daher der Auffaſſung Euerer Heiligkeit bei, daß
Verhandlungen der Kriegführenden zu einer Verſtändigung
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darüber führen ſollten und könnten, wie unter
Schaffung entſprechender Sicherheiten die Rüſtune
gen zu Lande, zu Waſſer und in den Lüften gleichzeitig, wechſel
ſeitig und ſucceſſive auf ein beſtimmtes Maß herab
zu ſetzen ſeien und wie die von rechtswegen allen Völkern der
Erde gehörende hohe See von der Herrſchaft oder Vor
herrſchaft einzelner befreit und der gleichmäßigen
Benützung aller zu eröffnen wäre. Der friedenſtiftenden Ve
deutung des von Euerer Heiligkeit vorgeſchlagenen Mittels, inter
nationale Streitfragen der obligatoriſchen Schieds-
ge richtsbarkeit zu unterwerfen, vollbewußt, ſind Wir be
reit, auch über dieſen Vorſchlag Euerer Heiligkeit in Ver
handlungen zu treten. Wenn es, wie Wir von Lanzem
Herzen wünſchen, gelingen ſollte, zu Vereinbarungen der Krieg
führenden zu gelangen, welche dieſe hehren Gedanken verwirk-
lichen und damit der öſterreichiſchungariſchen Monarchie die
Sicherheit für ihre ungehemmte weitere Ent
wicklung geben, dann kann es auch nicht ſchwer fallen, ſonſtige
zwiſchen den kriegführenden Staaten noch zu regelnde Fragen
im Geiſte der Gerechtigkeit und billigen Rü ckſichtnahme
auf die wechſelſeitigen Daſeinsbedingungen
einer befriedigenden Löſung zuzuführen. Wenn die
Völker der Erde im Sinne dieſer Vorſchläge Euerer Heiligkeit
friedfertig miteinander in Verhandlungen träten, dann könnte
hieraus der dauernde Frieden erblühen. Sie könnten
vollkommmene Bewegtzungs freiheit
See erlangen, ſchwere materielle Laſten könnten von ihnen ge
nommen und neue Quellen des Wohlſtandes für ſie eröffnet
werden. Vom Gebot der Mäßigung und Ver öhnlichkeit cgeleitet,
erblicken wir in den von Euerer Heiligkeit gemachten Vorſchlägen

geeignete Grundlagen für die Einleitung von
Verhandlungen zur Vorbereitung eines für alle ge
rechten und dauerhaften Frièhens und erhoffen lebhaft, daß auqh
unſere heutigen Feinde von gleichen Gedanken beſeelt ſein
mögen. In dieſem Sinne bitten Wir den Allmächtigen, er möge
das von Euerer Heiligkeit eingeleitete Friedenswerk ſegnen. Wir
haben die Ehre zu zeichnen als Euerer Heiligkeit ſehr geher

ſamer Sohn Karl m. p.
„Grfundene Ortébezeichnungen“

Berlin, 21. Sept. Der engliſche Heeresbericht von
20. September zeigt eine neue Form der Aufmachung. Offen
bar erſcheint den Engländern ihr geringfügiger Geländegewinn
von 1 Kilometer Tiefe ſelbſt ſo unbedeutend, daß ſie ihm
durch Aufzählung von einer Unmenge Namen mehr Wert en
legen ſich bewogen fühlen. Da nun mit dem beſten Willen ſelt
auf den Karten 1: 100 000 und 1: 80 000 dieſer GeländeStreifen
keine Ortſchaften enthält, nimmt der engliſche Heeresbericht ſeine
Zuflucht zu einer großen Anzahl von erfundenen Orts
bezeich nungen „Potsdam-Vampir“, „Wurſtfarm und gar
„Gallipoli“. Halten die Engländer die Menſchheit für ſo töricht,
kaß ſie ſich durch die Häufung ſolcher erfindenen Namen zu den
Glauben verleiten läßt, England habe nun endlich auf dem
Wege nach Berlin und Konſtantinopel Fortſchritte gemacht?

Der eigentliche Grund iſt wahrſcheinlich der, daß die Länge
des Berichts den Mißerfolg verdecken ſoll. Die Eng
länder ſind eben nicht in der Lage, ſo melden zu können, wie
unſere Oberſte Heeresleitung. Wir erinnern nur an die drei
Worte vom September: „Riga iſt genommen!“ Hätten wit
alle Ortſchaften des von uns beſetzten Raumes von faſt
Quadratkilometern aufzählen wollen, ſo müßten wir noch heute
täglich ihre Liſten ergänzen.

Der neue Chef des amerikaniſchen Generalſtabes
Waſhington, 21. Sept. (Reuter.) General Th. Bliß

iſt zum Chef des Generalſtabes ernannt worden
Ein kaiſerlich und königlicher Flieger ſchuß im anſtelle von Scott, der zurücktritt.

cht Unter,

Dankbaren

auf hoher



Die diesjährige Sommer-
offenſive und ihr Ende

Der Sommer nähert ſich ſeinem Ende und mit ihm dem
jaſchein nach die diesjährige offenſive Tätigkeit auf allen euro
ſchen Friegsſchauplätzen.
m Oſten hat die im Sommer von uns und unſeren Bundes
gnoſſen in Galizien und der Bukowina ausgeführte Gegen
Ffenſive nach Vertreibung der Ruſſen aus jenen Gebieten an
ber ruſſiſchen Grenze Halt gemacht und auch die Offenſive, durch
ſie wir uns vor kurzem die Herrſchaft über die Düng von
fenhauſen abwärts mit Riga und Dünamünde geſichert haben,
darüber hinaus nur ſo weit fortgeführt worden, als zur

icherung des Gewinnes unerläßlich war, nur etwa 40 Kilo
geter weit. Unſere in dieſer Weiſe verbeſſerte Stellung imCſten geſtaltet uns, die weitere Entwicklun der Verhältmiſe im

annern Rußlands, die ſich jeder Vorausſicht entzieht, in voller
Freiheit der Entſchließung abzuwarten.

Im Weſten war der Plan der Engländer und Franzgzoſen,
Frühjahr in unmittelbarer Gemeinſchaft eine große Offen

re im Artois zu unternehmen, durch unſeren freiwilligen Rück
ag in die Siegfriedſtellung vereitelt worden. Nachdem dann
ne in beiderſeitigem Einvernehmen von den Engländern im
itois, von den Franzoſen an der Aisne und in Champagne
wégeführte Offenſive ergebnislos verlaufen war, haben die Eng
inder mit Einſatz aller ihrer, auf den höchſten erreichbaren
tand gebrachten Kraftle, unterſtützt von einer franzöſiſchen
grmee Abteilung und den Belgiern zu vernichtendem Schlage
gen uns an der flandriſchen Front ausgeholt. Während des
nen Juli bereitete ein ſchwerer, ſich fortgeſetzt ſteigernder
rilleriekampf an dieſer Front ihren Angriff vor, am 31. des-

ben Monats führten ſie den Stoß in der Abſicht, unſere Linie
u durchbrechen, beiderſeits Ypern in einer Frontbreite von
5 Kilometern aus. Allein, ſo gewaltig der Stoß auch war, er
ſelte er doch bei ſchwerſten Verluſten nur geringe Teilerfolge.
der Durchbruch gelang an keiner Stelle, und auch alle in den
plgenden Tagen unternommenen Verſuche, mehr Raum zu ge
rinnen, erfuhren blutige Abweiſung. Gleichen Mißerfolg hatten
äntlaſtungsangriffe, die von den Franzoſen am 29. und 30. Juli

der Aisnefront ausgeführt wurden.
Anfangs Auguſt fand in London eine Alliierten- Konferenz

gett, und hier ſcheint man übereingekommen zu ſein, die von
den Engländern begonnene Offenſive zu einem gemeinſamen
internehmen größten Stils auszugeſtalten. Für dieſe Ver
nutung ſpricht, daß am 10. Auguſt von unſeren Gegnern im
geſten eine gewaltige Artillerieſchlacht auf der ganzen Front
n der Küſte der Nordſee bis Verdun und faſt gleichzeitig von
n Jtalienern ein ebenſolcher Angriff an der Jſonzofront er
gfnet wurde, und daß im Anſchluß daran faſt gleichzeitig die
fngländer, Franzoſen und Jtaliener mit dichten Maſſen von
hunderttauſenden zum Sturme vorbrachen. Die Engländer ver-
ſichten zweimal in heißer Schlacht, am 15. Auguft und den fol
enden Tagen in Flandern, am 22. desſelben Monats im nörd
hen Artois unſere Front zu durchbrechen, beidemal jedoch
4enſo erfolglos wie am 31. Juli bei Ypern. Danach ſind ſie
ch eine Zeit lang beſtrebt geweſen, uns durch Hammerſchläge
git Teilkräften zu zermürben und auf dieſe Weiſe ſich Bahn
brechen.

Die Franzoſen haben währenddeſſen zunächſt, außer durch
Irtilleriekampf auch durch Jnfanterieangriffe möglichſt ſtarke
putſche Kräfte an der Aisne und in der Champagne zu feſſeln
xſucht, wobei jedoch, wie bei ihnen ſchon ſeit einiger Zeit, ſich
hampfmüdigkeit bemerkbar machte. Am 20. Auguſt aber ſind
ch ſie mit ſtarken Kräften bei Verdun zu einem Angriff ge-
ritten, der wohl als Verſuch zu betrachten iſt, dort unſere
ſront zu durchbrechen, um mit den Engländern bei deren er-
hartetem Vormarſch durch Belgien zu kooperieren. Es iſt den
ſranzoſen geglückt, am 20. Auguſt und in der nächſtfolgenden
ſeit unſere Linie nördlich von Verdun auf beiden Maasufern
in ein Geringes zurückzudrücken. Mehr haben ſie jedoch nicht
reicht, und ſchon iſt auch ihre Tätigkeit bemerkbar abgeflaut.

Auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatz haben die Jtaliener nach
pehrtägiger ſtarker Steigerung ihres Artilleriefeuers am

Auguſt mit etwa zwei Dritteln ihrer ſamten Streitmacht
re elfte Jſonzoſchlacht eröffnet. Jn der erſten Zeit richtele
ſh die Hauptkraft ihres Angriffs gegen den füdlichen, vom
Yeere bis zum Monte Gabriele (nahe öſtlich Görz) reichenden
deil der öſterreichiſchungariſchen Front. Da ſie hier trotz ſchwer-
er Opfer keinen anderen Erfolg als die wertloſe Eroberung der
dümmer des Dorf s Selo erzielten, verlegten ſie den Schwer
junkt ihrer Angriffe auf den nördlichen Teil der gegneri ſchen
ſront. Dort ſind ſie in etwa 15 Kilometer Breite 2 bis 7 Kilo
geter vorgedrungen, dann aber vor neuen ſtarken Stellungen
mſerer Bundesgenoſſen zum Stehen gekommen. Während der
ſampf auf allen anderen Teilen der Front ſchon ſeit längerer
ſeit erlahmt iſt, tobte er noch in dieſen letzten Tagen um den Be
h des Monte Gabriele, der bisher von den heldenmütigen Ver
bidigern behauptet worden iſt und ihnen vorausſichtlich auch ver
ileiben wird. Aber ſelbſt dann, wenn er in die Gewalt der
Jaliener gelangen ſollte, würden dieſe ihrem Ziele, Trieſt,
iurch die Schlacht, die ihnen reichlich eine Viertelmillion Sol
ſten gekoſtet hat, nicht um einen Schritt näher gekommen ſein.
Aer Weg dorthin iſt für ſie noch genau ſo weit und noch ebenſo
wer zu bewältigen wie vor der Schlacht.

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß an einer oder der anderen
r drei Kampffronten im Weſten und Südern, vielleicht ſelbſt
m allen dreien die Angriffeverſuche vor Ende des Jahres noch
innal aufflackern. Aber eine Aenderung der gegenwärtigen
driegslage würde dadurch nur inſofern herbeigeführt werden, als
s Verhältnis der auf beiden S iten erlittenen Verluſte, das
r uns infolge der von uns angewandten veränderten Taktik
hr günſtig iſt, ſich noch weiter verbeſſern würde.

Sarrails Offenſivzuckungen ſowie die an ſich nicht unerheb-
hen Kämpfe, die ſeit einiger Zeit in der Moldau im Gange
ind, übergehe ich für heute, da ſie ohne Bedeutung für die Be
rieilung der Kriegslage im Ganzen ſind.

v. BVlume, General d. Jnf. z. D.

Die Auklagerede im Suchomlinow- Prozeß
Petersburg, 21. Sept. (P. T.-A.) Jm Prozeß

huchomlinow hat die Anklagerede des
Staatsanwalts begonnen. Er hält die Anklage auf
uht und erläuterte die rechtliche Bedeutung einiger kürzlich
in den Prozeſſen gegen Mjaſſojedow und anderer
Lerräter gefällten Urteile, gegen die keine Reviſion einge
bat worden ſei. Jn allen dieſen Prozeſſen ſei der Name
Suchomlinow aufgetaucht. Zur Frage des Hoch verrates
ibergehend, hob der Staatsanwalt auch hervor, daß die
jweideutigen Perſonen, die Suchomlinow umgaben, ſpäter
in Spionageprozeſfen eine Rolle geſpielt hätten. Der
Staatsanwalt ſtellte darauf eine lange Reihe von Angaben
zſammen, welche die geheimnisvolle Verbindung zwiſchen
dem ehemaligen Kriegsminiſter und dem Spion Alt-
ſchüller offenbar machen. Die Anklagerede dauert fort.

Kaledins Rechtfertigung
Nowotſcherkask, 21. September. Meldung der Peters-

burger Telegraphen-Agentur.) Jn der allgemeinen ge
wöhnlichen Verſammlung von Abgeordneten der militäri-
ſchen Selbſtregierung der Koſaken hielt der Hetman Kale-
din eine lange Rede, in der er ſeine Haltung gegen
über der Vorläufigen Regierung auseinanderſetzte und ent
ſchieden erklärte, er habe niemals nach der Wiederherſtellung
des alten Regierungsſyſtems noch nach einer politiſchen
Trennung des Don-Gebietes von Rußland ge
ſtrebt. Er wiederholte ſeine kürzliche Behauptung, daß er
über die Bewegung Kornilows vollſtändig in Unkenntnis
geweſen ſei. Der Hetman ſchloß mit folgenden Worten: Jch
will mich nicht hinter dem Rücken der Koſakentruppen ver
ſtecken. Jch bin bereit, vor dem Gericht zu erſcheinen, um
vor der Vorläufigen Regierung alle meine Handlungen zu
erklären.

Engliſcher Heeresbericht
vom 21. September. Der Feirid erlitt ungewöhnlich hohe Ver
luſte in den zahlreichen Gegenangriffen, die er geſtern nach
mittags und abends unternahm.“ Die vorrückenden Reihen der
deutſchen Infanterie wurden jedesmal durch das zuſammen-
gefaßte Gewehr-, Maſchinengewehr- und Artilleriefeuer ver-
nichtet. Der Feind gewann nichts von dem verlorenen wichtigen
Gelände zurück. Er unternahm während der Nacht keine weite
ren Gegenangriffe. Unſere Truppen befeſtigten ihren Gewinn
n Unſere Verluſte in der Schlacht waren leicht.

Jm erſten engliſchen Heeresbericht vom 21. September heißt
es u. a.: Die neuerliche Ueberſicht über die geſtrige Schlacht be-
ſtätigt die Vollſtändigkeit unſeres Erfolges bei den örtlichen An-
griffen am Abend, die von uns in der Nachbarſchaft von Tower-
hamlete (7) von nordöſtlich von Langemarck unternommen wor-
den waren, eine Anzahl ſtarker Stellungen aufklärten und die
Wegnahme der von uns vorgeſchobenen Ziele in dieſen Oertlich-
keiten vervollſtändigte. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß bei den vielen
Gegenangriffen, die der Feind mit beträchtlichen Streitkräften
nachmittags und abends unternahm, ſeine Verluſte ungewöhnlich
groß waren. Erſchöpft durch die vorhergehenden Angriffe machte
der Feind hier keinen Gegenangriff. Unſere Truppen konnten
ihre Stellungen ungeſtört ausbauen. Unſere eigenen Verluſte
in dieſer Schlacht ſind leicht.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 21. September nachmittags: Wir ſchlugen leicht feindliche
Handſtreiche nördlich von Vauraillon, im Abſchnitt von Cerny
und an der Verdunfcront in Richtung Bethincourt und Lamor-
vrille ab. Jn der Champagne zeichnete ſich die Wacht durch große
Tätigkeit der Artillerien in der Berggegend aus. Ein deutſcher
Angriff auf den Hochberg wurde durch unſer Feuer zerſtört, noch
ehe er unſere Linien erreichen konnte. Der Feind erlitt ernſte
Verluſte. Die Nacht war ſonſt überall ruhig
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Goldener Hammer bricht eiſernes Tor!
Goldener échlüſſel ſchließt jedes Gchloß auf
Auch das Tor des ehrenvollen Friedens
Darum alles Gold dem Vaterlande!

Aufklärung der Landbevölkerung
Ueber die Aufklärung der Landbevölkerung ſchreibt die

„Deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftspreſſe“: „Der
Erfolg aller durch die Kriegsverhältniſſe bedingten Maß-
nahmen auf dem Gebiet der Erzeugung und Verteilung
hängt ab von dem Verſtändnis, das man in den ländlichen
Kreiſen dieſen Maßnahmen im Zuſammenhang mit den
Staatsnotwendigkeiten entgegenbringt. Die Aufklärung
des Landvolks liegt daher auch ganz weſentlich im Jntereſſe
der Volksernährung.“ Der Poſener Raiffeiſenbote führt
dazu aus: „Bei ſolcher Aufklärungsarbeit unter der länd-
lichen Bevölkerung mitzuhelfen, dürften aber auch die
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften be-
rufen und geeignet ſein. Während der Kriegszeit
ſollten ſich unſere Genoſſenſchaften, namentlich unſere Dar-
lehnskaſſenvereine, nicht nur auf die durch das Geſetz und
das Statut vorgeſchriebenen Generalverſammlungen be-
ſchränken, ſondern darüber hinaus noch die Mitglieder zu
außerordentlichen Verſammlungen bezw. Beſprechungen zu
ſammenrufen, in denen nicht nur rein genoſſenſchaftliche,
ſondern alle unſere ländliche Bevölkerung in der jetzigen
Zeit betreffenden Angelegenheiten beſprochen und erläutert
werden können. Dahin rechnen alle Fragen betr. Sicher-
ſtellung der Ernährung unſerer Bevölkerung und des
Heeres und die von den Behörden zu dieſem Zweck erlaſſenen
Verordnungen, Maßnahmen zur Erhaltung der Vieh-
beſtände, Beratung über gegenſeitige Aushilfe in der Wirt-
ſchaft, über Beſchaffung von Düngemitteln und Futter-
artikeln und viele andere Fragen zur Förderung und Er-
haltung des Wirtſchaftslebens. So kann eine Genoſſen-
ſchaft jetzt noch mehr als bisher Mittelpunkt oller wirtſchaft
lichen und gemeinnützigen Tätigkeit in der Gemeinde ſein.
Die Landbevölkerung, die abſeits von dem großen
Strom der Welt wohnt, iſt an das geiſtige Leben
des Volkes anzuſchließen, in der Gegenwart um
ſo mehr, als die gewaltigen Ereigniſſe vom Weltkriegsſchau-
platz ihre Wellen bis in das entlegenſte Dorf ſchlagen.
Dieſem Zweck dient neben manchem Anderen die Preſſe in
Geſtalt der Tageszeitungen und Zeitſchriften.“

Poſt und Eiſenbahn
Verwendung aufageklebter Aufſchriften bei

Feldpoſtſendungen
Feldpoſtſendungen mit aufgeklebten Aufſchriften an deutſche

Heeresangehörige auch in den beſetz'en Gebieten und den ver
bündeten Ländern ſowie an Angehörige der verbündeten Heere
ſind zugelaſſen. Feldpoſtſendungen mit ſolchen Aufſchriften an
die Zivilbevölkerung der verbündeten Staaten, der beſetzten Ge
biete und nach dem ſonſtigen Ausland find dagegen verboten.
Für Kriegsgefangenenſendungen Briefe, Korten uſw. ſind
gleichfalls aufgeklebte Aufſchriften unzuläſſig, Pakete dürfen
jedoch mit aufgeklebten Aufſchriften verſehen ſein.

Landwirtſchaftliches
Zur Verſorgung der Spann- und Nutztiere mit Körnerfutter

t Reichsfuttermittelſtelle folgendes be-
annt:

aferausgleich. Die Reichsgetreideordnung ha
die Befugnis der Kommunalverbände zum Haferausgleich
abweichend von den früheren Beſtimmungen geregelt. Die
Kommunalverbände ſind nicht mehr ohne weiteres befugt,
mit den Ueberſchußmengen ihres Bezirks den Ausgleich
vorzunehmen. Für die Tierhalter, die nicht im eigenen
land wirtſchaftlichen Betriebe Hafer oder Gemenge aus
Hafer und Gerſte geerntet haben, haben die Kommunal-
verbände bei der Reichsfuttermittelſtelle die Zuweiſung der
erforderlichen Mengen zu beantragen. Die Reichsfutter-
mittelſtelle prüft die Anträge und erſucht dann die Ge-
ſchäftsabteilung der Reichsgetreideſtelle, die Zuweiſung aus-
zuführen. Die Reichsgetreideſtelle wird die betreffenden
Mengen den Kommunalverbänden überweiſen, oder, ſofern
es ſich um einen ſelbſtliefernden Kommunalverband handelt,
ihre Zuſtimmung dazu erteilen, daß der Kommunalverband
aus den von ihm erworbenen Vorräten die erforderlichen
Mengen zurückbehält. (Vergl. 8 61 der Reichsgetreideord-
nung und S 2 der Verordnung über die Verfütterung von
Se und Gerſte vom 10. September 1917 R.G.Bl

825.)

Anzeige der freigegebenen Mengen
Bis ſpäteſtens 20. Oktober haben die Kommunalverbände
der Reichsfuttermittelſtelle die Anzahl der in landwirtſchaft-
lichen Betrieben gehaltenen ſchwerarbeitenden Zugpferde
anzuzeigen, für die ſie gemäß 8 1 Ziffer 1 der Verordnung
vom 10. September 1917 Zulagen in Hafer oder Gemenge
aus Hafer und Gerſte freigegeben haben. Bis zum gleichen
Tage iſt der Reichsfuttermittelſtelle anzuzeigen, für wieviel
tragende oder ſäugende Zuchtſauen und wieviel Eber, die
zum Sprunge benutzt werden, Hafer oder Gemenge aus
Hafer und Gerſte oder Gerſte freigegeben worden iſt und
wie groß die für dieſe Zuchtſchweine insgeſamt freigegebe-
nen Mengen, nach Hafer und Gemenge, aus Hafer und
Gerſte einerſeits und Gerſte andererſeits getrennt, ſind.

Luxuspferde. Endlich ſieht die Reichsfutter-
mittelſtelle bis zum 20. Oktober einer Anzeige darüber ent-
gegen, wieviele der im Kommunalverband gehaltenen Ein-
hufer nicht in land wirtſchaftlichen Betrieben oder in Ge-
werbe, Handel und Jnduſtrie in kriegswirtſchaftlich wichtiger
Weiſe tätig ſind. Das in 8 2 Abſatz 3 Satz 2 der Verord-
nung vom 10. September ausgeſprochene Verbot, dieſen
Tieren Körnerfutter zuzuweiſen, empfehlen wir beſonderer
Beachtung. Alle Halter von Tieren, die hiernach nicht mit
Körnerfutter zu verſorgen ſind, werden beſonders ſcharf
dahin zu überwachen ſein, daß ſie ſich nicht Körnerfutter im
Wege des Schleichhandels verſchaffen. Dem Unternehmen
eines land wirtſchaftlichen Betriebes, der Pferde in einem
anderen Kommunalverbande ſtehen hat, wird die Reichs-
getreideſtelle die Genehmigung, zu deren Verſorgung Hafer
ouszuführen, nur dann erteilen, wenn der Kommunalver-
band des Standortes der Pferde ein von der Reichsfutter-
mittelſtelle anerkanntes Zeugnis darüber ausgeſtellt hat,
daß die Pferde in kriegs wirtſchaftlich wichtiger Weiſe tätig
ſind. Ein Tierhalter darf die Pferde, die nicht in dem ihm
gehörenden oder von ihm erpachteten landwirtſchaftlichen
Betriebe verwendet werden, ſondern die anderen, etwa ge
werblichen oder induſtriellen Zwecken dienen, nicht aus der
r des land wirtſchaftlichen Betriebes mit Hafer ver-
orgen.

Vermiſchtes
Getreide- und Mehlſchiebungen

Großen Getreide und Mehlſchiebungen zwiſchen Thorn und
Berlin iſt das Kriegswucheramt auf die Spur gekommen. Der
Vorſteher des Güterbahnhofs in Thorn, Wilhelm Bönig, be-
nutzte ſeinen Sommerurlaub, um nach Berlin zu fahren mit der
Abſicht, hier Verbindungen mit Lebensmittelſchiebern anzu
knüpfen, wobei er den Kaufmann Bruno Anders, Schöneberg,
kennen lernte. Anders erbot ſich Bönig gegenüber, größere
Poſten Roggenmehl abzunehmen, der den Mühlenverwalter
Rippert in Thorn veranlaßte, den Verwalter der in der
Nähe von Thorn belegenen großen Leibitſcher Mühle, 400 Zent-
ner (alſo 2 volle Waggons), Roggenmehl zu Wucherpreiſen zu
verkanfen. Rippert hatte es verſtanden, ſich widerrechtlich
Frachtbriefe zu verſchaffen, die für Transporte an Proviant-
ämtr der Heeresverwaltung beſtimmt waren. Auf dieſe Fracht-
briefe hin ſollten die beiden Waggons nach Berlin in die Hände
der Schieber gebracht werden. Um den Eiſenbahnverſand ab
Station Leibitſch möglich zu machen, wurde der Hilfsvweichen-
ſteller Max Stiemert in Leibitſch ins Vertrauen gezogen.
Als alles fertig war, fuhr Anders von Berlin nach Leibitſch, um
dort die beiden Waggons zu übernehmen, er verſchlief aber im
Schlafwagen die Zeit, fuhr über Thorn hinaus, und als er mit
dem nächſten Zuge nach Thorn zurückkehrte, fand er Beamte des
Kriegswucheramtes aus Berlin vor, die ihn und die drei anderen
Schieber feſtnahmen und in das Thorner Gerichtegefängnis ab
lieferten. Die beiden Waggons mit Roggenmehl konnten be-
ſchlagnahmt werden. Der Gütervorſteher Bönig fühlte ſich ſo
ſicher, daß er einem der ihm unbekannten Beamten des Kriegs-
wucheramtes anbot, in etwa 14 Tagen einen Waggon 200
Zentner Erbſen, im Oktober 2000 Zentner Kartoffeln und einige
fette Schweine im Gewicht von je 36 Zentner zu beſchaffen.
Der Hilfsweichenſteller Stiemert bot aus eigenem Antriebe
größere Poſten Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer und 200 Zentner
Erbſen zu Wucherpreiſn an. Jn die Angelegenheit ſcheinen noch
mehrere Berliner Perſonen verwickelt zu ſein, was die weitere
Unterſuchung ergeben dürfte.

Exploſionsunglück in Jrland.
London, 21. September. (Reubermeldung.) Amtlich. Jn

einer Exploſivſtoffabrik Jrlands ereignete ſich eine
Exploſion. Neun Perſonen ſind tot, eine Anzah
verwundet.

TT—Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Ottr
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Bei unverlangten Einfendungen überimmt die Schriftleitung
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rückſendung.
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Theater 7.50 Vhr
Orober Theater-Brlolg!

Luvröeilstnn.

Operette von Emerich Kalmàan.
Sonntag 4 Pamilien-Vorstellung

Alte Promenade 1IIa

Sensationeschauspiel in 5 Akten,
Vorführung 4.00 6G.20 8.50

v

beipzigerstrasse 88e
Prokurators Tochter

Drama in 4 Akten.
Hauptdarstellerin:

Wie einst im Mai.
Kl. Preise: 45, 75, 1.25, 150.

Kinder 25, 40, 60, 75.
Kasse Sonntag ab 10. Prstklassiges Lustspiel mit

Junges Gemüse Ria Witt.Vorführung: 4.00 6.30 9.10

KDoppehen.
Stadt Theater

Sonntag, 23. September 1917,
Nachmittags 3 Uhr

FremdenveorstlIg. b. ermäss. Preison.

Die Förster-Bhristl.
Operette von Georg Jarno.

Rothenburg ob der Tauber
Herrliche Naturaufnahme.

mm
Sonntag., nachm. 3 Uhr

einwalige Vorführung
Die Entdeckung Deufsehlands

Pension Trudchen
3 Akte goldigen Humors.

Vorführung: 3.00 5.30 8.10

In beiden Theatern:
Die neuesten

ends:
S Anf. 7, Uhr. Ende 11 Uhr.
S LKastspiol d. Agl. Württembergisehen
S Kammersänger Oskar Bolz nd

Julius Neudörffervom Kgl. Hoftheater Stottgart.

Jugendliche haben Zutritt. Kriogshberichte. E

Tannhäuser.
Von Richard Wagner.

Montag, 24. September 1917.
Anf. 71, Uhr. Ende 10 Uhr.

s Der Bekttelstudent.
S Operette von Carl Millscker.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Thalia- Theater

Mit grossen

riegsanleihe-
Keine ärztſiche Untersuchung

Kriegsgefahr sofort eingeschlossen

Versicherung
der Iduna,

Vorteilen ausgestattete Sondereinricktung!
Keine Wartezeſt

Gaſtſpiel des
Stadttbegater Perſonals.

Sonntag, den 23. September 1917,
abends 7 Uhr: (2647

Flachsmann als Erzieher.
Komödie von Otto Ernſt.

Stimmen
von Klavieren und Jlügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22

Man verlange Drucksacken

Gesnde Personen von 710 bis 50 Jahren können
300 bis 70000 Mark Krpiegsanſeihe versſchern

Falſende Beſträge; die Verminderung entspricht einer
Zinsrergütung von 5

Mitarbeſter werden gesieſst.
bet den Vertretern oder der Direktion in Halle.

I Nonktay, 1. Oktoher, abends 8 Uhr
im Saale der boge zu den 5 Türmen (Albreehtstr.)

Liederabend
von

Else Hildebrand
Mitwirkung: Fritz Lindemann (Klavier)

Lieder von Robert Franz, Reger, Leo Blech, Brahms
Schumann op, 9 Karneval,

Karten zu 3.10, 2.10 und 1.05 Mark in der
Hofmusikallenhandlung Reinhold Koch

Altes Promenads Ta Fornzpresher 1199.

Thaliasäle
Sonnabend, den 29. Sept., abends s Uhr,

Vortrag Von

Major B. MORAHT
„Die Kriegslage u. der Friede

Karten zu M. 3. 2. 150, 1.ba der Hofmusſkallenhandig. Heinrieh Hothen, är. rie.

Thaliasäle.Aontag, den 24. September 1917, abenäs 8 Uhr
Abend für heitere Kunst

wumnn Resten des Hinterbliebenen -Fonäs gefallener
An des Füsilier- Regiments Nr. 36ur Aufführung gelangen u. 3.:

e„Duft Lustspiel von Dr. Hugo Müller und

z Komische Oper„Die Nürnberger Puppe on Rad
Näheres siehe Anschlagsäulen.

Lin trittskarten zu Mk. 3.-, 2 und I. sind zu haben in der
Hof-Musikalienhandlung von Heinrich Hothan. Gr. Virich-

straße, und an der Abendkasse. [5218

Anyenehmer Gutenberg
Kusflug nach
4917]

zur Fruchtweinschanke,. W Ergebenst W. Trebstein.

TanzUnterricht.
Der erſte Winterkurſns meines Tauzunterrichts nebſtAnleitung er Aeſthetik der Körperbewegungen und Umgangs-

formen beginnt Mittwoch. 3. Oktober im St. Nikolaus“.
Gefällige Anmeldungen werden jederzeit in meiner Wohnunentgegengenommen. e

Radrenn bahn
OIympia- Park Merseburgerstrasse

Morgen Sonntag den 23. Sept., nachm. Z. Uhr
Grosser Herbst -Ahschiedspreis

Dauerrennen über 75 Klm
hinter Riesen-Schrittmacher-Maschinen

Eratklassige Bosetvmung.
Letztes qiesjähriges Rennen.

Saalschloss Brauerei.
Sonntag, den 23. Sept., von nachm. Z. bis abends 10 Ubr,

zwei Konzerte “Sortea
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei.

F. Winkler.

Winter-Garten,
Magdehurgerstraßte 65.

Neue Kapelle. Ah 7 Uhr täglich Konzert. Sonntag
nachmittag ah 4 Uhr. 6106

haotel Europa

künst ri.ler Konz ert.

ad Willen
Anfang 7* Uhr.

Sonntag, 23. Septbr. 1917,
nachmittags 3 Uhr

Konzert
Görlach örehester

Leitung:
Muſikdirektor H. Görlach.

Eintrittspreis 35 Pfg.
Dauerkarten haben Gültigkeit.

2636)

Reicher Tierbeſtand.
Sonntag, 23. Septbr. 1917,

nachmittags Uhr
IHBlitär-Konpert

von der (2660
Kavpelle des 13. Landſturm

Jnf.-Erſ.-Batl. (IV 31).
Leitung Kapellmeiſter

Richard Höning.
Eintrittspreiſe:Erwachſene 50 Pf., Kinder

20 Pf., Militär ohne Dienſtgrad
zahlt vorm. 10 Pf., nachm. 20Pf.Hermann Wipplinger, Muſik und Tanzlehbrer,

I Woordad üben

i MUDLD SSahnl. Ellondurg- Wittenberg

Wratzke u. Stei Poststr 9/10.
Juwelen Gold Silber [4907

Jahn-Akelier Willy Muder
Leuo Promenade 16 h an leipäger Turm.

Bei ungünſtigem Wetter findet
das Konzert im Saale ſtatt.

Rannischostrabe 7

TäglichFrei-
Konzert

Zum Deutsehen Schwert

neben der Kreissparkasse
anerkannt nur gute Biere.

auch außer Haus.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Forngapreeher 8483. (4905

Schauſpielhaus: Sonntag:
Die rin der Luft.

3 D. tenburg.of-Theater:28. 9. 6 Seh. B. Br. vor er Sonntags

x onntag:o. H. 7. G. B. kinder. g

Apolio- Theater.
Täglich abends 8s Uhr

„Man lebt ja nur sinmgf«
Operettenposse in 3 Akten von W. Geriusſk M. Schmidt und A. Sonne

u 53. O Familien-Vorstellung,.
Dr Jugendliche haben Zutritt.

39 Kriogeglück“ eVolkostück mit Gesang in 1 Alct von O. Riehter.
O Das Mädehen aus der Fremde

Burleske mit Gesang in 1 Akt von O. Richter.
Kleine Preise 1.50., I. 0.50. 2 Kinder 1 Billet,Vorverkauf den aanzen Sonntag über geöffnet

höhere PrivatProf. 2 a n u b J Knabensehuſe
Halle a. S. Friedrichstr. 24. Telephon 2686.Kleine Klaesen von Sexta bis einsohließlich Untersekunda. V

bereitung zum Einj.-Freiwilligen-Examen, Arbeitsstunden ung
Aufsicht Beginn des Minterhbalbjahres am 11. OKt. d. J. Prospelt

Höhere Vorbereitungs Anstalt
f. Abitur.-, Prima-, Fähnrich- u. Rinj. Ex
sowie alle Klassen höh. Lehranstalt

e 0 9 Vorbereitung für KrlegsfreiwunLeiter: und Kriegesbe chädigte, So28jähr. glänzende Erfolge.
Besond. Damenkl. Seit Kriegsbegin75 Abit. (dav. 33 Damen), 20 Prim. 9
60 Min. 70 Sohüler für die K. V

Dr. d. Busse,Halle a. S. Tel. 4975.
O Heinrichstraße 14.

Lyzeum Von E. Seysſſitz
Karlstrasse 6.

Anmeldungen für alle Klassen nimmt woehentz
11--12 Uhr entgegen die Direktorin: Emma Sex an

Neue Kurse
für Damen und Herren

zur vollständigen Ausbildung t
das Kaufmännische und landwin

schaftliche Kontor, oder nur in einfacher, doppelter und amen
kanischer Buchführung, Lohnbuchhaltung, Genossenschaf

buchführung usw. m
Stenographie, Maschinenschreiben usw.

beginnen am 1. Oktober oder täglich
Bücherrevisor Garl Gieseguth,

Halle a. S., Zinksgartenstrasse 15. Poernrut z
v Viorteljahres-, Halbjahres- und Jahreskurse.

Baers Handelsfachschule
„Praktika““ Geiststr. 4l.

Wilhelm Baer und Helene Dittenberger.
Beginn des neuen Kursus am 8. Oktober.

Revision von Büchern.

Phemieschule für Dame

Dr. Stmon Gärtner
Mühlweg 29

Fachschule zur Aushbildung von Ghemikerinne
ne e beste Erfolge. Erste Referenzen.

ür Schülerinnen Stellenvermittlung.
Beginn des nächsten Kursus 3. Oktober. (491

ßtoysehe Brziehungsanstalt u. Realschule len

Erteilt Zeugnis zum BVinjührig- Freiwilligen Diens
gchöne Lage. Gesundheitsgemäße Erziehnng. Dr. Sommer

Ballenstedt i. Harz. a städt. Alumnat ver
vunden mit dem stadt. Wolterstorff-Gymnasium nes
Realschule nimmt Schüler sämtl. Klassen auf. [208

Auskunft durch Magistrat oder Direktor

Pfeifferſches Jnſtitut, Jena realſch., 125 Einj,
b) Privatſch. m. Einj.-Vorb., ſchnell u. ſicher in kl. Kl. Proſp. L.

külzpantoffeln und Hausschuhr

Riesen- Auswahl für Herren, Damen und Kinder. (2640
Im Kaufhaus H. Elkan, Leipzigerstr. 87.

S

40 jühriger Erfolg!Robert Franz- flegeSingakademie. Zur Haarn lege
Wiederbeginn der Chor- belebendproben am 25. Septem- nervenstärk.ber 6 Vhr in der Kloster-schule (erste Probe für h Erfrisohender

Damen). (5204 S 3 Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Schuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs.
5198) Boelehbt die Nerven.
Fl. M. 1.25, Doppels. M. 2.- bei

Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

H. Schnee achl., 227
Erſtes Spezialgeſchätt fur gute

W e v W mEinjähriges! Abendhursus,
Dr. Werner. Saalereitumgspassage.

m T. Thür.lustitut Boltz er.
Die Hanptſtelle der
Volksbibliothek

(Salzgrafenſtr. 2)
bleibt von Dienstag, den 25.
mittags 1 Ubr bis Sonnabend,

en 29. September (einſchließ-
ich) z Reinigungsézwecken ge

ſchloſſen.Verein für Volkowoll. i8 tagen.
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Aus Halle und Umgebung
Halle, den 22. September

peitritt zur Deutschen Vaterlandspartei
Vielfach an uns ergangenen Wünſchen gern Rech-

nung tragend, haben wir in unſerer Geſchäftsktelle,
„eipzigerſtrasse Nr. 61/62, eine Annahmeftelle
für Beitrittserklärungen zur Deutſchen
yaterlandspartei“ eingerichtet. Die Beitritts-
erklärungen können mündlich oder ſchriftlich zur
Gintragung in die bereitliegenden Liſten abgegeben
werden. Der Jahresbeitrag beträgt 1j Mark. Auch
anze Körperſchaften und Vereine können ihren

ßeitritt bei uns anmelden.

Zum 22. September
(Cecilienkinderhilfstag.)

Spendend ſoll der Tag heut bringen
Glück und Heil vor allen Dingen!

Jenen, denen das Beſte genommen,
Denen das Glück für immer verglommen,
Die Aermſten, deren Leid am größzten,
O ſpendet freudig und helfet ſie tröſten,

Die armen Kinder der Vater tot.
„CGecilienhilfe“ ſie lindert die Not.

Von allen Türmen läuten die Glocken.
Manch liebes Mädel in blonden Locken
Faltet die Händchen; ach Mütterlein,
Sag' mir, wo wird unſer Vater ſein?

Die Muttter ſpricht traurig: dort in Maſuren
Ruht unſer Vater in verwüſteten Fluren

Könnt ihr ermeſſen, was es heißt:
Der Vater gefallen! Wie das Wunden rfeißt?
Die Kinder nun, mit der Mutter vereint,
Wie manche Träne wird da ſtill geweint.

O daß in jedes Menſchenherz ich's ſchriebe:
Dient ihnen in Ehrfurcht und Liebe!

Werft ab die Sorge, die euch drückt und brſchwert,
Auf, zeigt euch der tapfern Helden wert!
Euch ruft die Pflicht, die heil'ge, ſchön und groß,
Helft tragen den armen Kindern ihr Los!

Ernſt mahnt der Glocken ſchwerer Schlag
Heut am Kinder-Cecilienhilfstag.

Drum werdet nicht müde, aus vollen Händen
Zu geben, aus vollem Herzen zu ſpenden;
Und dankt den Helden euer ganzes Leben,
Wie ſie für uns das ihre hingegebem.

Gott wird euch zur höchſten Freiheit lenken:
Der Menſchen größte Tugend iſt das Schenken!

Fritz Dietz (Halle).

Die deutſchen Sparkaſſen und die kommende
Kriegsanleihe

der Bewegung der Einlagen bei den deutſchen Sparu Mengen ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der breiten

Schichten der Bevölkerung. Ueber dieſe Bewegung werden wir
fortlaufend unterrichtet durch die Monatsſtatiſtiken, welche in
dem Amtsblatt des deutſchen Sparkaſſenverbandes, der „Spar-
kaſſe“, erſcheinen. Dieſe Monatösſtatiſtiken beruhen im
weſentlichen auf Schätzungen, denen aber ein umfangreiches
Material zu Grunde liegt, das die größeren deutſchen Spar
laſſen allmonatlich zur Verfügung ſtellen. Die Bearbeitung
erfolgt regelmäßig durch den derzeitigen Direktor der Berliner
Sparkaſſe. Die Monatsſtatiſtiken haben ſich bisher ſtets als
zuverläſſig erwieſen ſie pflegen ſehr vorſichtig zu ſein und geben
Schätzungen, die eher zu niedrig als zu hoch ſind.

In dieſen Monatsſtatiſtiken zeigt ſich nun, welche gewaltigen
Beträge den Sparkaſſen, beſonders ſeit Kriegsbeginn, Monat

für Monat zufließen. Jm Anfang des Krieges war man wohl
verſucht, an eine vorübergehende Erſcheinung zu glauben. Manine in ihnen im weſentlichen die Wirkung des Liquidations
prozeſſes unſerer Volkswirtſchaft, der naturgemäß auch auf die
keinen und kleinſten Betriebe übergegriffen hat. Allmählich
zeigte es ſich aber, daß dieſe Erklärung doch nur eine beſchränkte
Serechtigung hatte. Der Kapitalzufluß zu den Sparkaſſen nahm
nämlich nicht ab, ſondern bewegte ſich in aufſteigender Linie,
ä die Vorräte an Rohſtoffen und Waren faſt durchweg

längſt erſchöpft ſind. Man hat auch feſtgeſtellt, daß der ſteigende
Zuwachs an Kapitalien ſeinen Urſprung nicht nur im vermehr-
ken Zufluß von Einlagen, ſondern in der Abnahme der Rück
zahlungen hat. Dazu kommt, daß die Zahl der Sparbücher
während des Krieges eine ganz gewaltige Vermehrung erfahren
hat, und daß dieſe Vermehrung beſonders den geringeren Gut
haben zu Gute gekommen iſt. Neben dem ſteigenden Erwerb
in den breiteſten Schichten der Bevölkerung geht alſo eine weiſe
Einſchränkung in den Ausgaben nebenher.

100 Schlafzimm
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e

t je en berret, daß hierbei die Abſchreibungen der zur

e nie u e en en de nen
beträge der am Jahresſchluß den Sparern in
ſen, die alljährlich etwa 700 Millionen Mark ausmachen, nicht
berückſichtigt

Es betrug der Zuwachs der deutſchen Sparkaſſen:

1917. S 1916Millionen Mark Millionen Mark

Januar 600 500Februar 300 300März 100 140Apri 300 275Mai 800 250Juni 200 110Juli 800 255zuſammen 2160 1830Jn d Jahre haben alſo die Zuflüſſe zu den deutſchen Spar
daſſen zweite Milliarde bereits erheblich überſchritten

Schon vor der letztenkonnte die Sparkaſſe auf Grund der e
iſſe einen

ſtellen. Diesmal r ie Verhältniſſe
günſtivor einer tegsanlei ſo gekräftigt, wie jetzt; noch niemals

waren vor einer Kriegsanleihe die Gelder in den breiteſten
Schichten der Bevölkerung ſo flüſſig wie diesmal. Das berechtigt
zu der Erwartung, daß die ſiebente Kriegsanleihe
in noch ſtärkerem Maße als die früheren eine
wahre „Volksanleihe“ werden wird.

[—„zJ„zJ Z

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Verſorgungsregelung in der Woche vom 24. bis 30. Sept.

Jn der Woche vom 24. bis 80. September dürfen von Montag
an auf den Abſchnitt 8 der (roten) Kartoffelkarte ſechs Pfund
Kartoffeln abgegeben werden. Zugleich können auf den Ab
ſchnitt 9 für die Woche vom 1. bis 7. Oktober ſechs Pfund Kar
toffeln verßauft werden. Die Verkäufer Haben beim Verkaufe
den Abſchnitt 8 und bei Abgabe von 12 Pfund Kartoffeln auchden Abſchnitt 9 von der Kartoffelkarte abzutrennen und den er

folgten Verkauf in deutlich lesbarer unverwiſchbarer Schrift im
Lebensmittelſchein erſichtlich zu machen. Von der Kartoffelkarte
bereits abgetrennte Abſchnitte 8 und 9 ſind ungültig und dürfen
zum Einkauf nicht verwendet werden. Verkäufer, die auf ab
getrennte Abſchnitte Ware abgeben, oder den Verkauf nicht in
der vorgeſchriebenen Weiſe im Lebensmittelſchein anmerken,
haben außer ar e e Verfolgung die Entziehung der Be
fugnis zum Kartoffelverkauf zu gewärtigen. An Schwer- und
Schwerſtarbeiter dürfen auf den Abſchnitt 8 der grau-blauen und graugrünen Kartoffelkarte fünf Pfund Kartoffeln
abgegeben werden. Der Verkauf darf auch gegen die von der
Karte bereits abgetrennte Abſchnitte erfolgen, auf denen in
blauer bzw. grüner Farbe die Zahl 8 und die Woche (24. bis
80. September) für welche der Abſchnitt gilt, erſichtlich gemacht
iſt. Die Verkäufer haben die Abſchnitte der Karten zu ſammeln
und zunächſt am Montag, dem 1. Oktobier, gebündelt dem Stadt
Ernährungsamt vorzulegen. Jn der Woche vom 24. bis 30. Sep-
tember gelangen außerdem zur Verteilung auf den Kopf
der Bevölkerung: einviertel Pfund Honig, ein Suppen-
würfel. Der Verkauf wird durch beſondere Bekanntmachungen
noch näher geregelt werden. Zuwiderhandlung gegen dieſe Ver
ordnung, die mit der Bekanntmachung in Wirkſamkeit tritt,
werden nach S 16 der Bekanntmachung vom 1. Dezember 1916
bzw. nach S 17 der Verordnung über die Preisprüfungsſtellen
beſtraft.

40 Gramm Butter
Jn der Woche vom 24. bis 80. Sepiember (62. Woche) ent

fallen auf den Kopf der Bevölkerung 40 Gramm Butter. Der
Verkauf beginnt am Dienstag auf Grund des für die 62. Woche
gültigen Abſchnittes der Fettbarte in den Geſchäften, in denen
die Käufer in die Kundenliſte eingetragen worden ſind. Der
Verkäufer hat beim Verkaufe den Abſchnitt der 62. Woche der
Fettkarte abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſte anzu
zumerken. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem
Stadt Ernährungsamt, Marktplatz 22 III. Zimmer 42, am
1. Oktober abzuliefern. Milikär- Urlauber erhalten die Butter
auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt
(Talamtſchule).

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch,
die in der Woche vom 24. bis 30. September bei den Fleiſchern
auf Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen werden wird
auf 250 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden
Fleiſchmarken können die geſamten Abſchnitte zum Bezuge von
Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von
Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt, Schank und
Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. Auf jede der 10
bezw. 5 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlachtwviehfleiſch mit

Circa

von Mark 700. bis Mark 8000.

J. Beilage zu Nr. 485 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

D

22. September 1917

eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne Knochen entnom
men werden.

Speckverkauf.
In der Woche vom 24. bis 80. September wird bei den

Fleiſchern an den üblichen Verkaufstagen für jede Perſon eines
Laushalts 50 Gramm Speck verabfolgt. Der Verkaufs-
preis beträgt 8 Mk. für ein Pfund. Die Abgabe hat unter Ab
trennung der Marke 99 des Warenbezugsſcheines 10 zu erfolgen.
Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten ge
bündelt im StadtErnährungsamt, Marktplatz 22, I. Obergeſchoß
(Saal links) bis 2. Oktober unter Angabe ihres Reſtbeſtandes
an Speck einzureichen.

Edamer Käſe
Am Montag, den 24. September, wird auf dem ſtädtiſches

Markt in der Talamtſchule der Verkauf von Edamer Käſe fort
eſetzt und zwar vormittags von 8--12 Uhr auf die Nr. 14 00

bis 16 000, nachmittags von 2—-6 Uhr auf die Nr. 16001 bis
21 000 der Lebensmittelſcheine. Für jede Perſon eines Haus-
haltes, mit Ausnahme der milchverſorgungsberechtigten Kinder
bis zu ſechs Jahren, wird Pfund zum Preiſe von 40 Pfg. ab-
gegeben. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Neue Seifenkarten
Vom Montag bis einſchließlich Sonnabend, den 29. Septem

werden in den ſtädtiſchen MarkenAusgabeſtellen neue
Seifenkarten, zugleich mit den Brotmarken ausgegeben. Der
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Die Jnhaber der Lebens-
mittelſcheine erhalten ſoviele Seifenkarten, als der Zahl der
Haushalts angehörigen nach dem Lebensmittelſcheine entſpricht.

Die Landwirte des hieſigen Stadtkreiſes
werden zur Beachtung nachſtehenden Auszuges aus det,
Richtlinien des Kriegsminiſteriums für die Geſtellung von
Mannſchaften aller Waffengattungen und von Pferden mil
Pferdepflegern für die Landwirtſchaft aufgefordert:

Für die Arbeitsleiſtung von Mann und Pferd iſt an die
Heeresverwaltung keine Geldentſchädigung zu leiſten. Dagegen
ſind als Entſchädigung für Eiſenbahntransport und alle ſonſtigen
Unkoſten einſchl. Geſchirrgeſtellung (gleichgültig, ob die Geſichrre
vom Truppenteil oder aus Traindepots hergegeben werden) für
jedes arbeitende Pferd 1 Mark für jeden Tag, auch Sonntags,
zu vergüten und an die arbeitenden Mannſchaften einſchl. Ge-
ſpann führer anſtelle der fortfallenden Löhnung vom Arbeitgeber
ein täglicher Lohn von 1 Mark bar auszuzahlen. Die Gewäh-
rung einer weiteren Zulage an ſie darf nicht gefordert werden,
ſie iſt dem freien Ermeſſen der Arbeitgeber anheimzuſtellen.
Mannſchaften und Pferde ſind außerdem von den Arbeitgebern
koſtenlos unterzubringen und voll zu verpflegen. Rauhfutter
für die Pferde iſt, wenn irgend möglich, aus eigenen Beſtänden
der Landwirte herzugeben. An Hafer iſt der Rationsſatz für
Feld oder Beſatzungsheer, je nach Zugehörigkeit der Pferde, zu
vereinbaren. Die Zivilverwaltungsbehörden übernehmen die
Haftpflicht für die Pferde im Sinne des S 883 B. G. B., auch
tragen ſie die Koſten für Verluſt oder Beſchädigung von Pferden,
falls den Entleiher ein vorſätzliches oder fahrläſſiges Verſchulden
trifft. Ebenſo übernehmen ſie die Sicherſtellung der zu Schaden
kommenden, arbeitenden Mannſchaften oder deren Hinterblie-
benen, falls den Arbeitgeber ein vorſätzliches oder fahrläſſiges
Verſchulden trifft. Als Mindeſtverſorgung iſt die im M. V. G.
1906 oder M. H. G. 1907 vorgeſehene Abfindung zu gewähren.
Hinſichtlich des Rückgriffs der Heeresverwaltung wegen re
dens des Arbeitgebers iſt S 41 Abſ. 9 M. V. G. 1906 maßgebend.
Ueber die Schuldfrage bei Verluſt oder Beſchädigung von Pfer
den entſcheidet unter Ausſchluß des Rechtsweges eine Kommiſſion,
beſtehend aus einem Offigzier, einem Veterinäroffizier und einem
von der Ziavilbehörde zu beſtimmenden Sachverſtändigen. Vor
der Beſchlußfaſſung iſt der Beſchuldigte eingehend zu hören. Die
Pferde ſind mit Geſchirren zu ſtellen. Mannſchaften und Pferde
müſſen die ortsübliche Arbeitszeit inne halten. Schonung iſt aber
auf ärztliche oder tierärztliche Anordnung zuläſſig. Erſtreckt ſie
ſich auf ganze Tage oder mehr als die tägliche halbe Arbeitszeit,
ſo übernimmt die Heeresverwaltung die Koſten für die Verpfle-
gung ganz oder zur Hälfte.

Notwendige ärztliche Behandlung der Mannſchaften und
tierärztliche Behandlung der Pferde werden durch Sanitäts und
Veterinäroffiziere ausgeübt. Müſſen in dringenden Fällen
ZivilAerzte oder Tierärzte herangezogen werden, ſo trägt die
Koſten dafür, ebenſo wie für die Arzneien uſw., die Heeresver-
waltung.

Für Entſcheidungen in Streitfragen iſt das ſtellvertretende
Generalkommando zuſtändig.

Der Erlaß tritt mit dem 1. Oktover 1917 in
Kraft. Soweit vor Bekanntgabe des Erlaſſes ſchon Abkommen
zu anderen Bedingungen abgeſchloſſen ſind, behält es dabei bis
zu ihrem Ablauf ſein Bewenden.

Zentralheizungsfragen
Nach den behördlichen Anordnungen dürfen an Kohlen

für Haus und Stockwerks-Zentralheizungen und Warm-
waſſerverſorgungsanlagen vorläufig nicht mehr als 50 v. H.
der in der Zeit vom 1. April 1916 bis 31. März 1917 be-
zogenen Mengen an Verbraucher abgegeben und von ihnen
entnommen werden, wobei noch die nach dem 1. April be
reits an die Verbraucher gelieferten Mengen ihnen ange
rechnet werden. Ob noch eine weitere Zuweiſung erfolgen

8r-Binrichtungen
sowie die entsprechenden Spsisezimmer, Herrenzimmer, Salons, Küchen usw.

offeriert

Möbelfabrik b. Hauptmann, Halle,
Kleine Ulrichstr. 36 Poststr. 3 Nansfelderstr. 43 Kl. Klausstr. 6 Domnlatz 10

sowie Grosso Ulrichstr. 12 (in den ehemaligen Verkaufsräumen der früheren Möbelfabrik Gramm Börner““)

2wanglose Besichtigung höfl. erbeten! Interessenten Wollen sich frdl. wenden direkt nach dem Zentralbüro Kl. Ulrichstr. 361.
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wird, läßt ſich noch nicht abſehen. Die verminderte Brenn
ſtoffzuweiſung bedingt naturgemäß auch eine verminderte
Heizungsmöglichkeit. Mit einer ſolchen werden ſich nach
Lage der Dinge die Mieter abzufinden haben. Soweit die
tatſächliche Lage.

Nach einem kürzlich in der Deutſchen Juriſtenzeitung“ mit
geteilten Urteil in einem Streitfalle aus dem vergangenen
Winter iſt dahin entſchieden worden, daß der Vermieter für
rechtzeitige Kohlenlieferung zur Zentralheizung hätte Sorge
tragen müſſen; ſeine Heizungspflicht war alſo bejaht worden.
Wie ſtellt ſich nun die Sachlage nach der neuen oben erwähnten
Verordnung, nach der nur 50 v. H. der vorjährigen Menge ver
braucht werden darf? Da die Hausbeſitzer außer Stande ſein
werden, ſich die nötigen Heizmittel zu beſchaffen, ſo würde, wenn
ſie mit der Zentralheizung die vertragliche Wärme nicht ge
währen können, unverſchuldete Unmöglichkeit der
Leiſtung vorliegen. Der Vermieter wäre alſo von ſeiner
Heizungepflicht frei und eine Klage des Mieters auf Erfüllung
wäre ausſichtslos. Auch hat der Mieter keinen Anſpruch
auf Schadenerſatz. Wohl aber ſteht ihm das Recht der
Mietsminderung zu für jeden Tag, wo die Heizung fehlt
oder unzureichend iſt. Da andererſeits aber die Höhe der Abzuge
durchaus ſtrittig iſt, ſo ſind zahlreiche Prozeſſe zu erwarten. Das
Recht der Mietsminderung ſteht aber weiterhin dem Mieter
nicht zu, wenn er, wie dies vielfach der Fall iſt, in ſeinem Miets
vertrage auf derartige Anſprüche verzichtet hat, es ſei denn, daß
der Hausbeſitzer trotz vorhandener Brennſtoffe vorſätzlich nicht
heizt. Die den Schadenerſatz ausſchließende Vertragsbeſtimmung
ſchließt aber weiterhin nicht das Recht der Mieter zur friſt-
leſen Kündigung aus. Bei Wohnräumen muß jenes
Räumungsrecht ſogar dann regelmäßig Platz greifen, wenn es
im Mietsvertrage für den Fall mangelhafter oder nicht erfolgter
Wärmelieferung ausgeſchloſſen iſt. Denn bei einer Nicht-
heizung der Räume ſind dieſe geſundheitsſchädlich und das Recht
zur ſofortigen Räumung trotz vertraglichen Verzichts greift
gemäß S 544 des Vürgerlichen Geſetzbuches Platz.

So ergeben ſich ſowohl für Mieter wie Vermieter höchſt un
erfreuliche Zuſtände. Der Vermieter, der die Zentralheizung zu
gewähren hat, muß gewärtigen, ſeine Mieter zu verlieren. Aber
ſelbſt in den Fällen, in denen das Mißgeſchick auf beide Teile
fällt, der Mieter frieren, der Vermieter den Abzug an der Miete
ſich gefallen laſſen muß, wird keiner von ihnen zufrieden ſein.
Die Mißſtände werden aber noch dadurch verſchärft, daß eine
andere Möglichkeit der Wärmeerzeugung durch Aufſtellen von
Gasöfen, elektriſchen oder Petroleumöfen nach Lage der Dinge,
bezw. durch behördliche Verbote ausgeſchloſſen iſt.

Unter dieſen Umſtänden ſchlägt Amtsgerichtsrat Volkmar in
der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ vor, bei den einzelnen Land-
oder Amtsgerichten einzelne Kammern bezw. Abteilungen für
die zu erwartenden Heizungsprozeſſe zu beſtimmen, um dadurch
ihre Zahl, die ohnehin auch noch groß genug ſein wird, ein
udämmen. Auf dieſe Weiſe ließe ſich wenigſtens eine einheit-
iche Rechtſprechung bei den einzelnen Gerichten herbeiführen.
en würde dadurch vorgebeugt und Richterkräfte erſpart
werden.

Dieſe Anregung iſt zweifellos bemerkenswert; anderer-
ſeits aber liegt die Frage nahe, ob ſolche Heizungsprozeſſe
ſich nicht überhaupt werden vermeiden laſſen. Einen Weg
hierzu würde der Erlaß einer Bundesratsver-
ordnung bieten, in deren Rahmen die hier in Frage kom-
menden Geſichtspunkte nach einheitlichen Grundſätzen zu
regeln wären. Auf Grund ſachverſtändiger Berechnungen
müßte feſtgeſetzt werden, um welchen Betrag bei nicht erfol-
gender Heizung und Warmwaſſerverſorgung der Mietzins
herabzuſetzen iſt. Dem Hausbeſitzer kann nicht zugemutet
werden, daß er durch friſtloſe Kündigung in die Lage ver
ſetzt wird, ſeine Mieter zu verlieren, während andererſeits
wieder von dieſen nicht verlangt werden kann, beim Fehlen
der Zentralheizung die volle Miete zu bezahlen, während
die Hausbeſitzer, indem ſie nur 50 v. H. der im Vorjahre
verbrauchten Kohlen verbrauchen dürfen, auf Koſten der
Mieter eine entſprechende Summe für Kohlen erſparen.
Unter allen Umſtänden wäre eine baldige die Intereſſen
gegenſätze zwiſchen Mieter und Vermieter anusgleichende
Regelung durch die zuſtändigen Stellen erwünſcht.

Errichtung von Kriegswaiſenhäuſern
Der Arbeitsausſchuß der Kriegerwitwen- und Waiſenfür-

ge hat in Verbindung mit der Deutſchen Zentrale für Jugend-
ürſorge eine Rundfrage an die Leiter der Waiſenanſtalten in

Deutſchland über deren Beſetzung ſeit Ausbruch des Krieges ge-
richtet. Es handelt ſich dabei um Gewinnung einer feſten, auf
nachweisbaren Tatſachen beruhende Stellungnahme zu der
Frage, ob die Errichtung neuer Kriegerwaiſenhäuſer erforderlich
iſt. Zurzeit herrſcht hierüber keine einheitliche Anſicht. Auf ver
im April 1915 abgehaltenen Allgemeinen Deutſchen Tagung über
ſoziale Fürſorge für Kriegerwitwen und Kriegerwaiſen wurde
der auch von dem Arbeitsausſchuß und von führenden Organen,
wie der Deutſchen Zentrale für Jugendfürſorge zunächſt geteilte
Standpunkt, daß die beſtehenden Anſtalten für die Aufnahme der
Kriegerwaiſen ausreichten, vertreten. Seither aber iſt die Sach-
loge durch die Einziehung der älteren Landſturmjahrgänge ſtark
verändert, die Zahl der Kriegswaiſen erheblich geſtiegen, und es
e t ſich, ob die vorhandenen Anſtalten auch jetzt noch dem Beerf genügen. Die Beantwortung der verſandten Fragebogen
wird hoffentlich die dringend erforderliche Klärung dieſer Frage
bringen, die für die Kriegswaiſenfürſorge von entſcheidender
Bedeutung iſt.

Luther im deutſchen Geiſtesleben
Nicht als Reformator, nicht wegen ſeiner kühnen Tat au

dem Gebiet der Kirche und des Glaubens, auch nicht als den
Schöpfer der deutſchen Bibel will ich Luther heute feriern. Dazu
gibt es berufenere Federn, als die meine. Aber ich will einer
gedenken, als des Schaffers der hochdeutſchen Sprache und als
des grundlegenden Geiſt s, von welchem alles das ausgega igen
iſt, was wir heute als proteſtantiſches Denken und uns eigenar ige
deutſche Kultur lieb haben und verehren.

Ohne ihn würden wir keinen Goeihe, keinen Leſſing, keinen
Schiller, keinen Humboldt und keinen Ranke beſitzen um nur
einige Sterne erſten und zweiten Ranges am Firmament unſeres
Geiſteslebens zu nenngn.

Als er das halbe Chriſtentum losriß aus den Schranken her
gebrachter Ueberlieferung ung kirchlicher Bevormundung ſchuf er
die Grundlage für proteſtantiſche Geſinnung und freie Forſchung

auf allen Gebieten in der weißen Menſchheit, welcher unſeredeutſche Kultur in erſter Linie entſprungen iſt. Aber 55

Männer, wie Shakeſpeare, Newion, Bacon von Verulam, Oliver,
Waſhington und Franklin e letzten Endes auf Luthers
Schultern um auch in dieſer Richtung die Liſte nicht allzuweit
auszudehnen.

Grade in den gegenwärtigen trüben Tagen des wilden
Ringens der Völker ſollte der Name Dr. Martin Luther um ſo
glänzender über der deutſchen Welt erſtrahlen, um uns allen
klar zu machen, wer wir ſind und was wir haben! Um den
Jrhalt deutſcher Kultur und unſerer völkiſchen Geiſtesarbe:t
gegenüber einer Flut von Begeiferungen und Beſchimpfungen
von außen um ſo deutlicher abzuheben, und um den Stolz auf
deutſche Sonderheit und unſere Geiſtesarbeit um ſo l fter
in uns zu entflammen.

„Die Wirklichkeiten ſiegen.“ So wird auch das Volk Martin
Luthers ſeinen Platz in der Weltkultur für alle Zeiten behaupten.
Und über den Haß und die Verwirrung hinweg werden auch
gerade die denkenden Köp'e unſerer Feinde wieder erkennen, was
das Deutſchtum der Vergangenheit für die Menſchheit geleiſtet
hat und was es für die Zukunft unſerer Art bedeutet.

Somit muß der Name Luthers uns ein neuer Anſporn ſein,
allen Gefahren des Augenblicks gegrnüber ſtolz und unerſchüttert
dazuſtehen und den furchtbaren Kampf bis zu ſeinem endgültigen
Siege durchzufechten. Wie er ſelbſt dem mächtigen Widerſtand
zum Trotz bis zum Ende aufrecht ſtel en blieb, ſo wollen wir ihn
zu unſeren Lehrmeiſter und Vorbild nehmen. Dann werden auch
wir von uns ſagen können: „Das Reich muß uns doch bleiben!“

Dr. Karl Peters- Berlin.
Das Eiſerne Kreuz

Verliehen wurde das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe dem
Leutnant und Abteilungsadjutanten in einem Feldartillerie-
Regiment Feine.

Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurde der Unter
offizier Herbert Brach, Lehrer in Löbejün, Sohn des Ober
briefträgers a. D. Ernſt Brach in Halle, Marthaſtraße 13, aus
gezeichnet.

Der Wochenmarkt war heute mit Gemüſe nicht ſo gut
beſchickt wie in der Vorwoche. Weißkohl und Zwiebeln fehlten
gänzlich. Spinat koſtete das Pfund 20 bis 25 Pf., wurde aber
verhältnismäßig wenig gekauft. Aepfel und Birnen koſteten
durchweg 60 Pf., Tomaten 50 bis 60 Pf. Gurken waren noch
in genügender Menge zu haben, aber die nicht mehr große Aus
wahl zeigte, daß der Handel hierin ſeinem Ende entgegengeht.
Groß war die Nachfrage nach Fluß und Seefiſchen, der eine
Stand hatte bald ausverkauft. Ebenſo lebhaft ging es an den
übrigen Fiſchſtänden her, an denen für teures Geld namentlich
Rollmöpſe gekauft wurden.

Die Verwertung der eßbaren Pilze, die nach den Nieder
ſchlägen der letzten Zeit jetzt in großer Menge in unſeren
Wäldern aufzufinden ſind, könnte eine noch viel ergiebigere
werden, wenn die Sammler nicht aus Unkenntnis immer noch
ſo viele eßbare Schwämme unbeachtet ſtehen und verkommen
ließen. Es ſei daher auf die von der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen bereits im Jahre 1915 im Bakterio
logiſchen Jnſtitut in Halle, Freiimfelder Straße 68, ein
gerichtete Pilzbeſtimmungsſtelle aufmerkſam gemacht,
die gegen geringes Entgelt (Unbemittelten ſogar koſtenlos) über
die Verwendbarkeit der einzelnen Pilzformen Auskunft erteilt
und auf Wunſch gern brauchbare Pilzbücher und Merkblätter
namhaft macht. Dieſe vormitteln leicht die Kenntnis der eß-
baren und giftigen Pilze, von denen beſonders die Knollen
blätterſchwämme wieder für die Pilzvergiftungen der vergange-
nen Monate verantwortlich zu machen ſind.

Anmeldung des Leimbedarfs. Zur Anmeldung des Leim-
kedarfs für die Verſorgungszeit Oktober, November, Dezember
ſind Anträge der Verbraucher unter Benutzung der vom Kriegs
ausſchuß für Erſatzfutter herausgegebenen neuen Vordrucke ſo

an die zuſtändigen Fachorganiſationen zu ſtellen. Die Vor
rucke ſind bei den betreffenden Fachorganiſotionen erhältlich.

Soweit noch Zweifel über die Zugehörigkeit zu einer der Fach
organiſationen beſtehen, gibt der Kriegsausſchuß für Erſatzfutter,
Berlin W. 3, Lützowſtraße 33/36, Auskunft.

Der Bibel- und Schriftenverein begeht ſein Jahresfeſt am
30. September durch Feſtgottesdienſt in der Domkirche um
6 Uhr nachmittags (Feſtprediger: Geheimrat Profeſſor D. Eger),
bei dem wieder 50 Kinder mit Bibeln beſchenkt werden ſollen,
und durch eine Nachverſammlung im Domgemeindeſaale um
8 Uhr abends.

Das „ftädtiſche Miſſionsfeſt“ iſt in dieſem Jahre der
Marktgemeinde zugefallen. Am 26. September, nach
mittags 5 Uhr, predigt Konſiſtorialrat Kalmus Magdeburg
in der Marktkirche; für die abendliche Verſammlung, die um
8 Uhr beginnt, iſt der Saal des „St. Nikolcus“ beſtimmt Das
Eingangswort hat als Pfarrer der veranſtaltenden und einladen-
den Gemeinde Profeſſor Schmidt; den Hauptvortrag hält der
Goßnerſche Miſſionar Bartſch, früher in Darbhanga, in der
Gangesmiſſion; das Schlußwort Archidiakonus Jahr. Der
Stadtſingechor hat ſeine Mitwirkung zugeſagt.

Allgemeiner Deutſcher Sprachverein. Die Zeitſchrift
des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins für den September
enthält folgende bemerkenswerten Aufſätze: Zum 24. Auguſt
1917 (von Geh. Regierungsrat Univerſitätsprofeſſor Dr. P.
Pietſch); Randbemerkungen zur Verdeutſchung der Heeresſprache
(von Oberſtleutnant z. D. Krafft); Sprich Deutſch! (von Pro-
feſſor Dr. Albert Oſterrieth); Der Abſchluß der Ortsnamen-
verdeutſchung in ElſaßLothringen (von Archivdirektor Geh.

Dr. Ferdinand Mentz); Mitteilungen; zur Schärfung
es Sprachgefühls.

Platzkonzert. Morgen Sonntag ſpielt die Srſatzkapelle
des 13. LandſturmJnf.-Erſ.-Batls. von 12--1 Uhr mittags auf
dem Riebeckplatz.

U-T-Licht'piele, Alte Promenade 11 a. Hier entrollt ſich,
richt ohne Pathos und Poſe, ein „Senſations“ Drama „Hotel
Paradies“ betitelt, das ſich durch klare, gut belichtete Photo-
graphie gang beſonders auszeichnet. Das Feſſelndſt und Schönſte
an dieſem Film Vilder einer Sturmflut und eines
Schiffsunterganges welche deutlich von der Unerſchrockenheit und
dem Wagemut des Oprrateurs zeugen! Jm übrigen iſt das
Senſationelle dies Films in einer Mord- und Totſchlags-
ge chichte begründet, die ſich in dem Hotel „Paradies“ abſpielt,
nach Jahren wieder aufs Tapet kommt und ſchließlich doch noch
eine gewiſſe Sühne findet. Der Schluß des Fi'ms iſt der einzig
richitge und den muß man geſehen haben, deshalb wollen wir
ihn hier nicht verraten. Das ganze iſt, wie geſagt, feſſelnd und
intereſſant, eine ſaubere und gediegene Einrichtung geſtalten den

ilm zu einem erſtklaſſigen Erzeugnis. ſt ſpielerſ mit unſerm Knverwiſtikchen Wo e Tr zJunges
lende Heiterkeit und unaufhörlichen Jubel vor. Die hal
ine r W in das herrliche Rothenburg b

en Aufnahme ſeinerzeit ſolch heißer Kam er,war. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr findet eine ahhnegatbrannt
führung des ſeinerzeit mit großer Anteilnahme aufgenom Lor.
tie gen Deutſchlands ſtets welcher en

wueg ſo haben. k AuchN-T-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. DaWoche betitelt ſich: „Des Prokurators Tochter“, P Ri
Witt, eine neue Darſtellerin, die Hauptrolle ſpielt, und Ag
mit Geſchick und Talent. Jn dieſem, von William Wauer
leiteten Schauſpiel iſt, abgeehen von der ſpannenden, ins S. g
rechtliche ſchlagenden Handlung, vornehmlich der ſchivere raf.
Kampf behandelt, den ein hoher Beamter, zwiſchen müchternre
Pflicht und warmer Vaterliebe ſchwankend, mit ſich ſelbſt s
ficht. Sein leichtſinniger Sohn iſt durch die Verk. ttung un in
licher Umſtände in ſchlimmſten Verdacht geraten; ſeine z
tüchtige Tochter iſt es, welche mit weiblichem Jnſtinkt und
ſchloſſenem Handeln rettend eingreift. Die Leitung ſchuf 7
dieſer reichen Handlung bewegte Bildur, die, ebenſo ſam
wie ergreifend, den tragiſchen und dennoch glüglli endende
Konflikt ſchildern. Die Darſteller bringen vor allem die ſeelſ
Zuſtände wirkungsvoll zum Ausdruck und man darf ſich hen
heute auf den nächſten Film freuen, den Ria Witt durch
reiches darſtelleriſches Talent verſchönt. Neben dieſem ihr
greifenden Drama wirkt es wie erlöſend, durch Vermittlun
ſchönen Naturaufnahme in ein Luſt piel übergeleitet zu werde
das reich iſt an äußerſt verzwicken Situationen. „Penſor
r e d der er gen er die wir bisher zu ſeher
kamen. Ar ie neueſten Kriegsberichte ſin intereſſ;und lehrreich. n e m eſan

Eine Schwindlerin. Jn den letzten Wochen hat eFrauensperſon in der Stadt mit einer gefälſchten Sammelliſt

s zum

er
9 einer

angeblich im Auftrage des Nationalen Frauendienſt:
Beſten erblindeter Kriegsinvaliden uſw., unbefugt Beträge ein
geſammelt. Sie hat zu dieſem Zweck einen blauen Umſchian,
der die Liſte enthielt und auf deſſen Jnnenſeite eine angeblig
polizeiliche Erlaubnis eingeheftet war, vorgelegt. Um ſchon x
geführte Zeichnungen, es ſind m. iſtens bekannte Geſchäftsfirmen
aufgeſucht worden, glaubhaft zu machen, ſind in die Liſte angeh.
lich geleſſtete höhere Spenden eingetragen. An verſchiedenen
Stellen iſt es der Perſon gelungen, Beträge auf dieſem Wege
zu erhalten. Die Betrügerin iſt etwa 25 Jahre alt, unterſeht
hat geſunde Geſichtsfarbe, große Naſe, hellblondes Haar, mittel
farbiges Jackett und war ohne Kopfbedeckung. Wer ſachdienliche
Angaben zur Ermittelung der Perſon machen kann, wird erſucht
dies der Kriminalpolizei, Zimmer 37 oder 88, mitzuteilen

Aus den Vereinen
Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen e.

ſchloß in ſeiner letzten Geſamtvorſtandsſitzung, in der nöchſten
Zeit einen Lichtb ldervortrag zu veranſtalten, in dem Kapitän
leutnant von Bebbers ſprechen ſoll über: Mit dem U-VBoot gegen
England. Durch den zeitgemäßen Vortrag ſoll namentlich die
Betoiligung an den Zeichnungen zur Kriegsanleihe gefördert
werden. Sodann wurde für die ſtädtiſche Kriegshiriterbliebenen-
Fürſorge ein einmaliger Beitrag von 200 Mark bewilligt. Den
größten Teil des Abends füllte die Fortſetzung der Be prech ung
von Ernährungsfragen aus. Es beſteht noch keine Klar-
heit darüber, in welcher Weiſe d Bürgerſchaft mit Winter-
kartoffeln verſorgt werden ſoll. Da inzwiſchen die'e Anlegenh'it
aufgeklärt iſt, erübrigt ſich ein Eingehen auf die Sache. Bei der
Einſchränkung des Gasverbrauchs wird als ganz be ondere
J empfunden, daß diejenig n, die im vorigen Jahre der Auf-
orderung zum Sparen gewiſſenhaft entſprochen haben, dafüt

nun beſonders geſtraft werden ſollen und es wäre wohl gerechter
geweſen, einen früheren Winter zum Vergleich herangzuziehen,
Man befindet ſich hier in einer argen Zwickmühle. Gas muß
er part werden, weil es dem Werk an Kohlen mangelt. An Stelle
des Gaskochers muß der Küchenofen benutzt werden, für den wir

auch keine Kohlen haben. Dabei iſt heute die Hausfrau ge-
nötigt, m.hr Gekochtes auf den Tiſch zu bringen als früher.
Ein Herr teilte mit, daß den Gewerbetreibenden unterſagt iſt,
Aufträge anzunchmen, bei deren Ausführung eine Erhöhung des
Easverbrauchs eintritt. Das erſcheint denn doch kaum Lurch-
führbar. Es wurde anerkannt, daß die Regelung hier ſehr
ſchwierig iſt. Man müſſe aber doch das übertriebene Schema-
tiſieren nach Möglichkeit vermeiden und verſuchen, dem einze'nen
Haushalt mohr gerecht zu werden als bisher. Dies ſoll in einer
Eingabe an den Vertrauensmann des Reichskommiſſars zum
Ausdruck gebracht werden. Die Petroleumverteilung wird, wie
man aus verſchiedenen Anzeichen ichließen kann, noch weniger

Es heißt, ein Haushalt ſollbefriedigend wie im vorigen Jahre.
auch dann vom Bezug ausgeſch'oſſen werden, wenn nur eim ein

iger Naum der Wohnung elektriſch oder mit Gas erleuchtet wer
en kann. Das erſcheint nicht durchführbar. Auch hör wurde

eine Eingabe beſchloſſen. De Milch verteilung befriedigt
noch nicht. Es wird für richtig gehalten, daß die Kinder und die
älteſten Leute in erſter Linie bedacht werden. Es müſſe dann
aber dafür geſorgt werden, daß dieſe auch das wertvolle Nah
rungsmittel bat ächlich erhalten. Außerdem möge man erwägen,
ob nicht die übrigen Familien auch in gewiſſen Zwiſchenräumen
damit bedacht werden könnten. Einige Familien haben ſeit
114 Jahren und länger keinen Tropfen Milch erhalten.

Vereins-Anzeifger
Deutſchmädchenbund. Die

24. September, ſtatt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Lieder-Abend.

Der Weg von der Bühne zum Konzertſaal bedeutet für viele
Heldenenöre meiſt einen gefährlichen Abſt'eg. Nicht für WVal-
ther Kirchhoff. Ausgerüſtet mit herrlichen Mitteln und mit
einer Technik der Tonbiidung und Atemführung, die weit über
das Durchſchnittsmaß hinausreicht, ſteht dieſer gefeierte Künſt
ler auch in der Wiede gabe muſikaliſcher Lyrik durchaus als
ſcharf umriſſene, bedeutende Perſönlichkeit da. Wohin trotzdem
ſeine Neigungen hauptſächlich gehen, verrieten Auswahl und An-
ordnung der einzelnen Abſchnitie des Liederabends. Schon
Wagners Gralsezählung mitten unker die angekündigten Lieder
zu fetzen, war ein ziemlicher Mißgriff, der nur deshalb leicht
zu verzeihen war, weil er ſich zur glänzendſten hinreißenden
künſtleriſchen Leiſtung auswuchs. Was ſoll man aber daz:: ſagen,
daß Walther Kirchhoff den Mut hatte, auf Beethovensz einziß

Ehrenvorſitzender:
Johann Albrecht, Herzog zu Mecklenburg.

1. Vorſitzender:
von Tirpitz, Großadmiral.

Deutſche Vaterlands-
Dr. Kapp, Generallandſchaftsdirektor a. D., Wirkl. Geh. Oberregierungsrat.

Peitritts- Erklärungen werden entgegengenommen
in der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, Halle, Leipzigerſtr. 61/62.

2. Vorſitzender
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provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
22. Sept. (Folgende Antwort des

auf die Kundgebung der Handels
eingegangen: „Die von unſeren Feinden verſuchte

des d Volkes zum Treubruch an Kaiſer
infes unerſchütterlicher Treue bewogen. J

ſt für dieſe Kundgebung und vertvaue feſt auf die Einig
ſeit des deutſchen Volkes mit ſeinen Fürſten,
uf den Sieg unſerer gevechten und eine glückliche

nkunft, des Vaterlandes.
91 Beeſenlaublingen, 22. Sept. (Das Verdienſtkreuz
r Kriegshilfe) iſt Herrn Gendarmerie- meiſter

Rothenburg a. S., 22. Sept. (Vaterländiſche Ver
jaſtaltungen zum Beſten r

werden am morgigen Sonntag r Kriegsbeſchädigtenre in Halle außer in Rothenburg auch in Dornſtedt,
z ißz-Schortewitz und Dölau abgehalten. Die ernſten

jetungen werden, wie ſchon ſo oft, auch biesmal wieder den
reich erwarteten Gäſten nach angeſtrengter Erntearbeit eine

Erholung bieten und auch ihrerſeits zum Durchhalten bei

men Deſſau, 22. Sept. (Hindenburgſpende.) Zum
n. Geburtstage Hindenburgs ſollen nach dem Vorſchlage des
pagiſtvats ſeitens der Stadt 2000 Mark zur Hindenburgſpende
vigeſteuert werden.

ſus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Wittenberg, 22. Sept. (Der Evang. Verband zur
zflege der weiblichen Jugend in der Provinz
Fach ſen) lädt zu ſeiner Jahresverſammlung auf den 4. Ok-
ver i Wittenberg (Katharinenſtift) ein. Direktor

Thiele Berlin wird über „Wege von der heutigen Jugend
ſeregung zum Erlebnis der Reformation“ ſprechen.

Deſſau, 22. Sept. (Notwohnungen.) Wie der Vor
gende des ſtädtiſchen Verwaltungsausſchuſſes mitteilt, haben bis
er 18 Familien zum 1. Oktober keine Wohnung finden können;
r Verfügung ſtehen zur Zeit nur 6 Wohnungen, ſo daß ſich

Nagiſtrat veranlaßt ſieht, Notwohnungen herzuſtellen.
Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Stößen, 21. Sept. (Sein 50jähriges Dienſt-
ſuhil ä u m) feierte Schmiedemeiſter Friedrich Traugott Stock
n Gröbitz. Fünfzig Jahre hat er der zur hieſigen Zucker
phrik gehörigen Schmiede in Gröbitz vorgeſtanden. Die Feier
ind in der hieſigen Fabrik ſtatt, zu der ſich ſämtliche Arbeiter
ind Beamte des Betriebes verſammelt hatten. Direktor
zchrader begrüßte und beglückwünſchte den Jubilar, der die
inge Reihe von Jahren der Fabrik mit Treue und Eifer ge
ſent habe und überreichte dem Jubilar im Auftrag der Fabrik
in namhaftes Geldgeſchenk. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch
ran erinnert, daß die Zuckerfabrik in dieſem Jahre 100 000
ark zum Beſten alter und invalider Beamten und Arbeiter ge-
jſtet hat.

Magdeburg, 22. Sepk. (Generalſuperintendent
zchöttler,) der als Nachfolger des nach Königsberg berufenen
en. Sup. Genn rich zum Generalſuperintendenten der Pro
inz Sachſen für den ſüdöſtlichen Sprengel (HalleWittenberg)
mannt worden iſt, wurde in das Kollegium des Kgl. Kon
ſtoriums eingeführt.

W. Jena, 22. Sept. (Zum nicht ſtändigen Richter)
i dem gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Oberverwaltungsgericht
m Jena iſt Regierungsrat Schwartz in Rudolſtadt ernannt
worden.

W. Jena, 22. Sept. Von der Univerſität.) Der
iherige ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der
Iniverſität Jena, Dr. Chriſtian Jenſen, wurde zum ordent-
hen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
önigsberg ernannt. An ſeine Stelle tritt Prof. Dr. Otto
Leinre ich aus Tübingen.

Eiſenach, 22. Sept. (Schulrat Prof. Otto,) der
direktor des Großherzogl. Lehrerſeminars, trat nach 22 jähriger
Pirkſamkeit an der genannten Anſtalt am heutigen Tage in den
ſuheſt an d. Er entſtammt einer Lehrerfamilie des Kgr.
kachſen und wirkte, bevor er zum Seminardirektor berufen
purde, längere Zeit als Religionslehrer am Großh. Karl-Fried-
tih-Gymnaſium zu Eiſenach. Weiteren Kreiſen iſt er als ſtell-
vertretender Vorſitzender des weitverzweigten „Vereins der
Freunde Herbartſcher Pädagogik“ bekannt geworden. Als ſein
kachfolger wurde Oberlehrer Dr. Conrad Höfer
wom Sophienſtift zu Weimar berufen, der ſeine Stelle nach Be
endigung der Herbſtferien antritt.

Roßlau, 22. Sept. (Die kaufmänniſche Fach-ſhule) wird demnächſt eröffnet werden. Einſtweilen wer
die Lehrkräfte ſeitens der Deſſauer Fachſchule geſtellt.

Wittenberg, 22. Sept. (Reformations-Jubel-
eier) Der Hauptverein der Provinz Sachſen
des Evangeliſchen Bundes lädt die Zweigvereine zu
iner Reformations Jubelfeier am 9. Oktober in Wittenberg ein.

Nuf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag von P. Dr. Feh:
Velche Aufgaben ſtellt die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes dem
bangeliſcher Bunde?“ Die Feſtrede in der Stadtkirche hält Geh.
vnſ-Rat Prof. D. Scholz Berlin. Abgeordnete ſämtlicher
hauptvereine verſammeln ſich nachmittags um 4 Uhr an den
nkmälern der Reformatoren zur Kranzniederlegung.
X. Bitterfelb, 21. Sept. (Turnſpielkurſe.) Durche Bezirkspflegerin Frl. Bruchmann, techniſche Lehrerin an der
ſigen Volksſchule, werden jetzt in verſchiedenen Orten des
r Spielkurſe für die weibliche Jugend ab-
halten.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Weßmar b. Raßnitz, 22. Sept. (Todesfall.) Hier

farb der Hofmeiſter Franz Hempel, der faſt 40 Jahre lang
ununderb im Dienſt der hieſigen Rittergutsverwaltung

Upbenſtein, 22. Sept.
Steinmaſſen euſchlagen) wurde in der „Ei
Verunglückte hinterläßt eine Frau und 5 Kinder.

l *gn8BA,SSS,;

Induſtrie- und Verkehrsfragen
BHBeeſenlaublingen, 22. Sept.

am 1. Oktober erhöht.
Eiſenach, 22. Sept.

Main-Donau-Kanal) hat jetzt
Kommiſſion das in Betracht kommende

Prüfung iſt günſtig ausgefallen;
Bearbeitung der Pläne wurden feſtgelegt.

Von hereinbrechenden

5 53 teingrube“ bei Motſchenmühle der Bergmann Walter Keſſ kg Der

(Has Perſonenfahrgeld der Kleinbahn Bebitz Alskeben) wird

(Für den Weſer-Werra
eine Sachverſtändigen-
Gebiet der Talſperren

auf ſeine geologiſchen und Waſſerverhältniſſe geprüft. Dieſe
die Grundzüge für die weitere

Tcueu u h

Diebſtähle und andere Skraftaken
Schkeuditz, 22. Sept.

Mörder des Polizeiſergeanten Hermann Arndt ausgeſetzt.
Die bisherigen amtlichen Feſtſtellungen haben folgen
den Tatbeſtand ergeben: Arndt iſt in der Nacht zwiſchen 1 und

eine große Zahl Stichwunden am Körper auf.

Blut beſudelt haben müſſen.

darauf ſchließen.

davongetragen haben. Am Tatort iſt ein anſcheinend von einem
Täter herrührender Hemd- oder Kragenknopf mit
umklappbaren Oeſen, mit einer grünlichen
Emaille- oder Glaseinlage, der auch als
Manſchettenknopf gedient haben kann, gefunden
worden. Ferner fand ſich am Tatort eine deutliche Stiefel-
ſpur von 28 bis 30 Zentimeter Länge vor, anſcheinend von
einem Militärſtiefel herrührend, denn die Sohle und der
Abſatz ſind ſtark mit fünfkantigen eiſernen Zwecken verſehen.
Knopf und Stiefelſohlenabguß können bei der Staatsanwaltſchaft
Halle beſichtigt werden. Der Verdacht richtet ſich gegen zwei
feldgraue Soldaten von mittlerer Größe, von denen
einer größer als der andere iſt. Nachts gegen 24 Uhr hat eine
Frau dieſe in Schkeuditz an ihrem Hauſe vorbeigehen ſehen,
als ſie ſich laut unterhielten und einer die Worte „Da habe ich von
oben“ oder ähnlich lautend gebrauchte. Dabei hat er ein Hand-
bewegung von oben nach unten gemacht, als ob er zeigen wollte,
wie er mit einem Meſſer zugeſtochen habe. Die beiden Soldaten
ſind dann die Hauptſtraße in der Richtung nach AltScherbitz
zu weitergegangen, wo ſich ihre Spur verlor. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen muß angenommen werden, daß ſich die Täter
mittels Nachſchlüſſels oder Dietrichs Zutritt in das Rathaus ver
ſchafft hatten, um dort einen Diebſtahl zu begehen, wobei
ſie von dem Polizeiſergeanten überraſcht worden ſind. Geſtohlen
wurde nichts. Unter dem Hinweis auf die vom Herrn Regie
rungspräſidenten ausgeſetzte hohe Belohnung wird um weit
gehendſte Mitwirkung des Publikums zur Ermitt-
lung der Täter gebeten. Alle Einwohner von Schkeuditz
und Umgebung, ebenſo von Leipzig, Halle und anderen
nahe belegenen Ortſchaften, auch Zimmervermieter, Jnhaber von
Herbergen und Gaſthöfen werden dringend um Mitfahndung er
ſucht. Selbſt kkeine Wahr nehmungen ſind häufig von
größter Wichtigkeit. Vielleicht haben die Täter auf dem Wege
von Schkeuditz nach Leipzig ſich vom Blut gereinigt und dabei
Taſchentücher oder ähnliche Sachen liegen laſſen. Sachdienliche

(Eine Belohnung bis zu
1000 M.) hat der Regierungspräſident auf die Ermittlung der

2 Uhr von der Polizeiwache im neuen Rathauſe nach dem in
geringer Entfernung befindlichen alten Rathauſe gegangen,
wahrſcheinlich, um dort eine Uhr aufzuziehen. Jm alten Rat-
hauſe befindet ſich eine Kriegsküche und lagern auch zahl
reiche Lebensmittelvorräte. Als früh gegen 534 Uhr
eine dort tätige Frau den Rathaushof betrat, fand ſie Arndt da
ſelbſt auf der Erde liegend tot vor. Die Leiche wies außer
einer ſchweren tödlich wirkenden Stichverletzung am Halſe noch

Zwiſchen Wdem
Polizeiſergeanten und ſeinen Mördern ſcheint ein heftiger
Kampf ſtattgefunden zu haben, bei denen ſich dieſe ſtark mit

Beim Verlaſſen des Rathauſes
ſcheinen die Täter das an ihren Händen befindliche Blut abge
ſchleudert zu haben, wenigſtens laſſen zahlreiche Blutſpritzen

Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß die Täter
ſelbſt Kratzwunden oder andere Verletzungen beim Kampf

2. Beilage zu Vr. 485 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

22. September 1917

Meldungen nehmen die Kgl. Staatsanwaltſchaft Halle, die
Kriminalpolizei in Halle und Leipzig und die Polizeiverwal
tung Schkeuditz entgegen.

K. Golpa Kreis BVitterfeld), 22. if fen)wurden durch einen S in re
gefangene, die von ihrer Arbvitsſtelle entwichen waren.

Magdeburg, 22. Sept. (Der mutmaßliche Ku
ſeyer Mörder ergriffen) Feſtgenommen wurde der
Arbeitsburſche Reinhold Wegner, der dringend verdächtig iſt,
die. Bluttat am 24. Auguſt in Kuſey verübt zu haben; er wurde
von einem Kriminalſchutzmann auf dem Hauptbahnhof betroffen,
als er nach Berlin abfahren wollte, und feſtgenommen. De
Verhaftete leugnet hartnäckig, der Täter zu ſein.

R. Deſſau, 22. Sept. (Eine blutige Tat zweier
Jugendlicher) hat ſich geſtern im Georgium zugetragen.
An den ſog. Sieben Säulen fand man einen Mann und ein
Mädchen von 14 bis 15 Jahren. Das Mädchen hatte einen
Schuß in den Mund erhalten und war bereits tot. Der
junge Mann wies einen Streifſchuß am Kopf auf und war be
ſinnungslos; er wurde ins Krankenhaus geſchafft. Man fand
bei dem Verletzten einen Zettel mit der Aufſchrift „Kurt Strauß
Leipgig-Lindenau, Karolſtraße 8“.

Verſchiedene Vachrichken
Blankenburg a. H., 22. Sept. (Der Herzog und die

Herzogin von Braunſchweig) begaben ſich mit den
herzoglichen Kindern nach Gmunden.

x Verſeburg, 21. Sept. (Der Opfertag für Säug
lingsfürſorge und Kleinkinderſchutz) hat hier
durch Hausſammlung der Mittelſchulen und einen Bunten
Abend im Stadttheater einen recht ſtattlichen Ertrag ergeben.
Zu der Veranſtaltung im Stadttheater waren auch Regierungs
präſident von Gersdorff und Gemahlin erſchienen. Das
ebenſo intereſſante wie vornehme Programm wurde von Herrn
und Frau Theaterdirektor Dechant und den drei erſten Kräften
des Theaters beſtritten. Auf dem Abend wurden über 600 Mark
vereinnahmt.

X NMerſeburg, 21. Sept. (Der Kleinhandelspreis
für Speiſekartoffeln) iſt von kommendem Montag ab
auf 718 Pf. für das Pfund feſtgeſetzt worden.

Güſſten, 22. Sept. (Große Kartoffeln.) Jn einem
Garten ſind an einer Kartoffelſtaude neun Pfund Kartoffeln
geerntet worden.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 22. Sept. (Die Rüben-
ſamenernte, die in den Feldmarken ſchon länger einge-
bracht worden iſt, gilt nun auch in den Auenfeldern als beendet.
Den Verhältniſſen entſprechend iſt man im allgemeinen mit dem
Ergebnis zufrieden.

Gröbers (Saalkreis), 22. Sept. Pflaſterſenkung.)
Infolge bergmänniſchen Betriebes fand durch Senkung des Bruch
feldes öſtlich der Kreisſtraße LochauGröbers auf einer längeren
Strecke eine Senkung des Kleinpflaſters ſtatt. Die Wieder
herſtellungsarbeiten ſind bereits erfolgt.

Magdeburg, 22. Set. (Brikett- Stiftung für
Bedürftige.) Die Firma Pflöger K Hentig G. m. b. H.,
Kohlen-Großhandlung, hat dem Magiſtrat 1000 Ztr. Briketts zur
Verteilung an Bedürftige koſtenlos zur Verfügung geſtellt.

Eiſenach, 22. Sept. (Das 3. Kleine Bachfeſt,)
das zur Erinnerung an die Jahrhundertfeier der Reformation
unter Leitung des Profeſſors Karl Straube (Leipzig) am 29.
und 30. September in Eiſenach abgehalten wird, bringt unter
Mitwirkung namhafter Leipziger Soliſten und Mitglieder der
Kal. Kapelle zu Dresden neben Jnſtrumental- Darbietungen und
Orgelvorträgen von Bach und ſeinen Zeitgenoſſen geiſtliche und
weltliche Chöre durch den Thomanerchor zu Leipzig zur Auf-
führung. Die Predigt zum Feſtgottesdienſt hat Geh. Kon-
ſiſtorialrat Prof. D. Julius Smend aus Münſter übernommen.

Vom Brocken, 22. September. (Witterungsbe-
richt.) [Ovriginalbericht, Nachdruck verboten.] Herbſt
anfang! Am morgigen Sonntag, dem 23. September,
tritt die Sonne in das Himmelszeichen der Wage, die Tag
und Nacht zu gleichen Teilen abwiegt; es iſt Aequinoktium. Der
Sonnenmittelpunkt überſchreitet den Aequator von Norden nach
Süden, ſeine Deklination iſt zu dieſer Zeit O Grad. Damit be
ginnt aſtronomiſch der Herbſt, das Halbjahr der kurzen Tage
und langen Nächte für die nördliche Halbkugel, die Zeit der
Stürme und Nebel, des Froſtes und der Winterkälte. Jn
meteorologiſcher Hinſicht hingegen hat ſich der Herbſt ſchon ſeit
längerer Zeit recht bemerkbar gemacht. Auf dem Brocken iſt in
den letzten Tagen unbeſtändiges, nebliges Wetter eingekehrt, das
durch ein Gewitter am geſtrigen Tage eingeleitet wurde. Früh
morgens gegen 634 Uhr zog ein kurzes, aber ſtarkes Gewitter
von Weſten nach Oſten über die Station. Die Temperatur, die

ſelbſt in voraufgegangener Nacht nicht unter 13 Grad geſunken
war, nahm auch jetzt noch nicht ab. Tagsüber ſtieg ſie ſogar noch
bis auf 18 Grad. Da außerdem der Luftdruck weiter etwas
zunahm, löſte ſich der Nebel in den Vormittagsſtunden auf
Fernſicht trat nicht ein, denn niedere Wolken und Dunſtſchichten
lagen über der Ebene. Gegen Abend nahm der Wind an Ge-
ſchwindigkeit zu, von neuem trat Nebel ein. Jn der Nacht hat
dann der Luftdruck um 8 Millimeter abgenommen, der Weſtwind
iſt heute früh 8 Uhr zum Sturm angewachſen und legt 24——28
Meter zurück. Dieſe unerfreuliche Witterung iſt
durch eine bedeutende Temperaturabnahme noch unan-
genehmer geworden. Der Thermograph zeigt nur 5 Grad
an und ſcheint trotz der Mittagsſtunden noch zu ſinken. Zeit
weiſe gehen Niederſchläge hernieder, die heute früh eine
Geſamtmenge von 8,5 Millimeter lieferten.

Kurorte und Reiſen
Friedrichroda, Thüringer Wald. Kurliſte 18 vom 11. bis

17. Sept. zählt 7940 Kurgäſte umd 5156 Durchrriſende.
Königliches Solbad Elmen. Bis zum 18. September ſind

4709 Kurgäſte angekommen. Die Zahl der verabreichten Bäder
betrug bis zum 18. September 33 750.

St. Blaſien (bad. Schwarzwald). Beſuchsziffer ſeit 1. Ja
nugar d. Js. 3987, im gleichen Zeitraum des Vorjahres 3991.
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Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. Pogtetrasse I.Tel. 1382, 1383, 1692. EIEIIIIIDI
cler Futterzusatz,

Zur Erhaltung leistungsfüähige rosunGebrauchs- und ger
Vermehrt die Mileh- u. Fettentwieklung.
Fördert die Aufzueht der jungen Tiere.
Gtlänzend bewährt gegen:

Knochen weich e.
Die Verwendung von Tierkalz kostet für Klein- und
Großyieh von 2 bis 6 Pfg. taglich. Die Anwendung
ist sehr einfach. Der Versand erfolgt in Probe-Korb-

chen von 20 Kilo.
Ausführhche Prospekte und Fütterungstabellen gratis

und franko durch (2099Deutseho Ialz Nährmittel m. d. I., Berlin V. 35

56 Vertriebsstellen in Deutschland.
Vertriebsstelle für Reg. Bezirk Halle, Magdeburg,
Merseburg, Herzogtümer Braunschweig und Anhalt:
Davicdl M. Piczenik, Magdeburg K arietr. 2.

7

Landwirtsehafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Merseburgerstrasse 17/18. 2096
Filiale Halherstadt

Königstrasse 25.

en Lartoffel-Prntemaschinen, Kartoffel-Sortierer, Kaakkartoff

Kartoffel Dämpfer, Kartoffel- u. Rüben-Waseoh-
maschinen, Rüben-Heber, Rüben-

schneider, Ein- u. Mehrschar-
pflüge, Eggen, Kultivatoren,
Drillmaschinen, Düngerstreuer,

sowie smtliche
Hasehinen und Ceräto für die lanäwirtsehalt

empfiehlt

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein
ſtellen für Käufer koſtenlos nach. (4910

Terrain
Suche möglichſt nahe des Bahnhofs Halle
ea. 5 bis 10 000 qm VBanland evtl. mit
Gleisanſchluß zu kaufen. Angebote unter
B. Z. 3122 an Rudolf Mosse, Halle.

Saatkartoffeln,
KAuguſta Viktoria und Jnduſtrie,

auf Sandboden gebaut,
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer der Provinz

Sachſen, bietet an [5166Reinicke,
Rittergut 5ſchepplin bei Eilenburg,

Bezirk Halle a. S.

Zur Saat
offeriert für die Herbſtbeſtellung von der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen Halle a. S. anerkanntes

Saatgut 12552Petkuſer Roggen 1. und 2. Abſaat,
Himmels Champagner Roggen Aviaat,
9. Mettes Dickkopfweizen avaat,
Criewener Weizen 104 2. Abſaat,
Friedrichswerther Wintergerſte nern
Lempkes Winter-Raps 1. Abſaat ausverkauft.

Auf Höhenboden gewachſen, für geringe Böden daher zu
empfehlen, zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen nebſt zuläſſigem
Aufſchlag, gegen Nachnahme ab Station Blankenheim,
Kreis Sangerhauſen. Säcke und Saatkarte bitte einzuſenden.

Saatgutwirtſchaft Kloſterrode,
Kreis Sangerhanſen,

Poſt- und Babnſtation Blankenheim a. Tunnel.

Erbitte Angebot von ZAüchtern über:

S Samenm

Von
Futterrüben Zuckerrüben SteckräbenHMöhren Spinat Zwiebeln

Weiß- und Rotkohl WirsingHerbstrüben Radies
Erbsen und Bohnen für Gemüsebau

Grassamen SeradellaRot-,. Weiß- und Schwedenklee Winterwicken
u. einschl. Artikel für sofortige oder spätere Lieferung

gegen Kassa-Abnahme.
Mathias FIohr. Samengrobhandlung.

Bonn, Rhein. (4923

Wir kaufen laufend
grünes Kartoffelkraut ohneWurzelr,

etwa 10 Tage vor der Ernte abgeſchnitten.
suttermitte- u. Getreidehandel Akt.Geſ. Magdeburg,

abnbofſtraße 15. Telephon Nr. 7170 und 7182.

Größe Nr. 00 mit, vertikaler Schneidscheibe

Maschinenfabrik Sangerhausen
Sangerhausen

empfiehlt sich zur Lieferung von

Kartoffel- und Rüben-
Schnitzelmaschinen

800 15
0 750 mm Schneidscheiben-Durchm. 20003500

00 Ztr. Rüben in 2 Stunden,
7 e

0 un 2 e 7 --5000 2 a 241 1300 6000 Ztr. Rüben in 24 Stunden,2 1500 8000 d 24 usw.Wasch- und Schülmaschinen, Zerkleinerungsmasehinen für Rübenblätter usw.
Blevatoren jeder Bauart, Transportschnecken, Krauthobelmaschinen usw.

Wictorig 'bli.
Sandboden a, awirtſchaſtstanmee g. San

neue mod. u. wenig gewagen aller Gattung Jurus
Pferdeſchirre, Repar. rde-utos. Koltenanſgiage hat

Berlin NW.. Luiſenſtraße Spile,
Schweres, belgiſches

Arbeitspferd,
nicht zugfeſt, zu verkaSpediteur Kann

Magdeburger Str. d.
r

K. Weinrſeh
Roßſchlächterei

Böllbergerweg 30 Tzahlt für el. 1870

die D55 böchſten Preiſe.
O Alle Sorten Feſſe,
G Hänte, Tierhaare
G und Wolle kaufen

Gebr. Danglowit,,
O so Fiſcherplan 2.

nenZentner Säceke
aus zähem Panzerkreppapier1 Probepaket 16 Stück t
ab bier Nachnahme 1 Probeſat
1,10 Mk. frei. J. Briest.2280) Blankenburg (Harz) 218,

GSGoman

Hengſt und Stutfohlen
Jever im Großherzogtum Oldenburg, Gut Cattens.

J

S J
ezentralheizungen

34

aller Systeme

Dicher Wernehure
Aelteste Hallesche Zentrulheizungs-Firma.

Feinste Referenzen. 12075

I oOfferiere billigſt
ſchwere hochtragende, ſowie bis Dezember kalbende

Jrverländer Kühr und Färſen,
ſchwere niedertragende,

ſowie 1 jährige Rinder,

Scoehipper.
Verkaufsvermittler des Jeverländiſchen Herdbuchvereins.

12655)

Mehrere Hausgrundſtüke
mit größ. mittl. und kleineren Wohnungen preiswert zu verkaufen

AktienSiegelei Sennewitz

Candwirtſch
Gemüſeſamen, 2645

Saaterbſen,
Saatbohnen

kaufen gegen ſofortige Kaſſe

A. Metz Co. Nachfolger.
d Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

S

aftl. Samen,

Bre

Oldenburger
Abſtammung.

5 dn

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.

Neueſte
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Inſerate haben beſten Erfolg!

ne
Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: DresdenA.,
Marienſtraße 38 40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

Börſenberichte, Effektenverloſungs

Gewerbe.

Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.60.

Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 35 Pf. (202

unweit

nnerei- Rittergut
Dresden

mit Poſt und Bahnſtation, landſchaftlich ſchön

gelegen, altes Schloß
verkaufen.

mit Park, günſtig zu
Größe 1060 Morgen.

Nähere Auskunft unter J. B. 5101 durch
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Für alle Arten
Gemüſeſamen,

Candwirtſchaftl. Samen
Sagaterbſen Saatbohnen

werden Züchter zu z vorteilhaften Bedingungen geſucht.
Angebote unter H. 3728
Berlin W. 35.

Altpapier
T. an Haasenstein 'ogler.

(2644

ſowie Geſchäftsbücher nd ſene
A. Samuel, Alter Markt 7. Tel.

5592.

Kleine, moderne

villa mit Garten
zu kaufen geſucht. Offerten unter
Z. 1175 an die Geſchäftsſtolt Diplomatenſchreibtiſ
dieſer Zeitung. 2

Goldfuchs,
41 ahre alt, zirka 1,70 groß,h Hinterfeſſeln, langem

weif, ſicher 1- und 2-ſpännig
efahren, g3 feſt, ſofort zu ver
aufen. Nä (5212Oberinſpektor Hirseh, Halle S.,

eres

Alte Promenade 6.

aufs Land in
kaufen geſucht.
angabe unter Z. 1178 an die
Geſchäftsſtelle d. HZta. erb. (2638

Gut dreſſierter, deutſcher
Schäferhund

ute Hände zu
ffert. mit Preis

Suche zu kaufen
einen gebrauchten, aber noch guf
erhaltenen

ſowie ein kleines
Bücherregal

und einige Stühle. Offerten
erbeten unter Z. 1176 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

S Silberjeder Art, zum Einſchmelzen kauft

Juwelier Dunker
Leipziger Str. 13.

Füute und Felle t.
Weſen Joh. Bernhardt,

Fellbandlung, Halle a. v.Kellnerſtraße 4. Tel. 6452.

80 Kutſchwagen

heitskauf, Ia Fabrikate. Gelegen

Juan“ i
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u ſichern, um Kaſſenandrang

nem Liederkreis „An die ferne Geliebte eine Arie aus
ſinis „Stabat Mater“ folgen zu laſſen! Was hat dieſer

Schmarren, der allenfalls vom Standpunkt der italieniſchenFbenmuſik um die Mitte des vorigen Jahrhunderts zu ver
iſt. auf einem deutſchen Liederabend zu tun? Auch die

fänge von Schmalſtich wollten ſich nur ſchwer in die Umgebung
Sägen, Sin Künſtler wie Walther Kirchhoff hat es doch
haſtig nicht nötig, durch Verabreichung von Zuckerwerk um
e Gunſt der S n Menge zu betteln. Stellt man ſolche Er
igungen bei ſo erwies ſich der Liederabend des ge

ten Sängers als ein muſikaliſcher Genuß ganz erleſener
i Schon in den Liedern Robert Schumanns wurde klar, daß
Wiehe Kirchhoff in der beſten Gebefreudigkeit war. Obſchon

S der Ausdeutung etwas zu weich, wurde durchweg eine feine
in ſikaliſche Stimmung feſtgehalten. Von noch höherer einheit-
per Wirkung geſtaltete ſich der Liederkreis „An die ferne Ge
be Hier gelang es dem Künſtler ganz vorzüglich, im Ver
n mit ſeinem Meiſterbegleiter Otto Bake Veethovens

Triet und inniges Jdyll in ſeinem innerſten Weſen zu er
Pſen und zur ſchönſten klingenden Gegenwart zu erheben.
Rennliche Kraft und ſtrahlender Glanz feines ſorgfältig gebil
deren Tenors kamen ſowohl in den Werben von E. E. Taubert
nd Schmalſtich wie in den Geſängen von Strauß, unter denenürlich die „Heimliche Aufforderung nicht fehlen durfte, ſieg

zur Geltung. Den ſtürmiſchen Beifall ſeiner dichtgedräng-ſ mit Recht begeiſterten Zuhörer beſchwichtigte Walther Ki
mit der Hiebe des Lenzliedes aus der „Walküre“.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater
Heute Sonnabend wird nachmittags 314 Uhr als Schüler-

zorſtellung zu kleinen Preiſen „Jphigenie auf Tauris“
von Goelhe gegeben, abends kommt „Das Dreimäderl-
faus“ zur Aufführung. Der Sonatage Spielplan bringt nach
zittags 328 Uhr Die FörſterChriſtl“ mit Anna Eng-

der T telpartie als Fremdenvorſtellung zu ermäßigtentrdt in nen Abends wird Richard Wagners „Tannhäuſer“
geben. Dürſe Vorſtellung dürfte beſondere Aufmerkſamkeitkurch die Mitwirkung zweier Stuttgarter Gäſte gewinnen. Neben

dem Kal. Kammerſänger Oskar Bolz, der den Tannhäufer
pereits in der Erſtaufführung geſungen hat, iſt der bekannte
Faritoniſt Kgl. Kammerſärnger Julius Neudörffer als

t für den Wolfram gewonnen worden. Neudörffer iſt be
ders bekannt gewordan durch ſeine Verkörperung des „Don
Juan“ in der berühmten Neueinrichtung des Stuttgarter Hof
hegters. Am Montag kommt „Der Bettelſtudent“ zur
ufführung.n Thaliatheater

Am Sonntag wird „Flachsmann als Erzieh.er“ von
dito Ernſt unter der Sp'elleitung von Hans Friedrich, der auch
ſie Titelrolle ſpielt, geg ben. Bei dieſem Gaſt 'piel der Mit
ſieder des Stadttheaters wirken ferner mit die Damen Grawi
ind Debicke, die Herren Teuſcher, Kriwat, Ziſtig, Wilcke, Eck-
zardt, Pahl und Förſter.

Walhallatheater. „Die Czardasfürſtin“ iſt in aller
Nunde und übt eine S Zugkraft aus, das geräumige Wal
hallaſheater iſt an re v We Hige

i m enswert, ſi on übere n d e zu vermeiden. Die Vorſtellungen
Leginnen pünktlich 7.50 Uhr. Am Sonntag tritt Herr Camillo
dammes zum letzien Mal auf. Von Mon'ag ab übernimmt Herr
hardtke, welcher ſich in Halle großer Beliebtheit erfreut, die
ſolle des Grafen Edwin. Für diejenigen alſo, die ſich das reiz-
volle Werk zum wiederholten Male anſehen, iſt es ſehr anregend,
vergleiche anzuſtellen. Sonntag nachmittag 164 Uhr wird bei
ſeinen Preiſen als Familienvorſtellung Walter Kollos „Wie
einſt im Mai“ gegeben.

ApolloTheater. „Man lebt ja nur einmal“, entſchuldigt
ſich Willy Schenk als Rentier Seidel, wenn er ſeine eigenen,

je Freuden dieſes Lebens ſuchenden Wege, die nicht die ſeinerDnſhen, jungen Frau ſind, geht. Am Sonntag abend 8 Uhr
wird die ausgelaſſene Poſſe „Man lebt ja nur einmal zum

Nale gegeben. Sonn ag nachmittag 356 Uhr iſt große Fa
milienvorſtellung bei kleinen Preiſen. Zur Aufführung ge
jangen die Einakter „Kriegsglück“ und „Das Mädchen aus der
Fremde Der Vorverkauf iſt den ganzen Sonntag über

öffnet.er SaalſchloßBrauerei. Die Reihe der Wohl'ätigkeits-
lonzerte der aus dem Felde beurlaubten Kapellen unſerer
jabferen Regimenter wird durch zwei große Militär- Konzerte
der Kapelle des Jnfanterie- Regiments Nr. 434 unter Leitung
des Königlichen Muſikmeiſters W. Grof for geſetzt. Die Kon
zerte ſollen am Montag, den 24. und Dienstag, den 25. d. Mt8.,
ebends, in der SaalſchloßBrauerei ſtattfinden. Dem eifrigen
demühen, den Hinterbliebenen unſerer gefallenen Helden auf
dem Wege privater Wohltätigkeit durch Konzerte eine ſtets
wachſende wirtſchaftliche Unterlage zu ſchaffen, iſt ein reger Be
ſuch der Veranſtaltungen zu wünſchen, zumal den Kapellen die
Anlagen und Räume des großen Konzertlokals in uneigennütziger
Weiſe von der Leitung der SaalſchloßBrauerei für ihre Ver-
arſtaltungen zur Verfügung geſtellt werden und die geſamte
Finnahme den wohltätigen Zwecken zu Gute kommt. Näheres
in Anzeigenteil.Wad Wittekind. Morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr
Konzert der Görlach- Kapelle unter Leitung des Muſikdirektors

Görlach. Eintrittspreis 35 Pfg., Dauerkarten ſind gültig.
Siehe Angeige.)m Joyiogiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag
z Uhr Militär- Konzert von der Kapelle des 13. Landſturm-
Inf.Erſ.Batls. (IV.“81) unter Leitung des Kapellmeiſters
Richard Höning. Der Einkrittspreis beträgt für Erwachſene
50 Pfg., für Kinder 20 Pfg., Militär ohne Dienſtgrad zahlt
bormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siche Anzeige.

Ein Abend für heitere Kunſt wird zum Beſten des Hinter
bliebenenGrundſtocks gefallener Angehöriger unſerer 38er am
Nontag, den 24. September, in den „Thaliaſälen“ veranſtaltet.
Aufgeführt werden das Luſtſpiel „Duft“ von Hugo Müller und
die komiſche Oper „Die Nürnberger Puppe“ von Adam. Jede
Leranſtaltung, die mi'hilft, die Angehörigen unſerer tapferen
zöer, die ihr Leben fürs Vaterland, für Haus und Herd in
Feindesland gelaſſen haben, in ihrem Daſeinskampfe Zu ſtützen
und zu fördern, muß uns willkommen fein als Gelenenheit zur
Wſtattung unſeres Dankes an die gebliebenen Kämpfer., Und
darum ſetzen wir voraus daß auch der Beſuch des Abends am
Rontag ein recht ſtarker ſein wird, daß heiterer Sinn an dieſem
Abend die Herzen der Zuſchauer öffnen will, wird gewiß in die
ſen trüben Zeifen auch angenehm empfunden werden.

Elſe HildebrandLiederabend. Die in den beiden vorher
gegangenen Wintern hier gelegentlich ihrer Liederabende außer
ordentlich gefeierte Sängerin Elſe Hildebrand wird am 1. Ok-
tober in der „Loge zu den fünf Türmen“ wieder einen Lieder
abend mit vollſtändig neuem Programm veranſtalten. Zur Mit-
wirkung iſt wieder der auch hier ſehr geſchätzte Pianiſt Fritz
Lindema un gewonnen worden. Eintrittskarten in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch. eDer Olympia-Park iſt morgen zum Radrennen bei guter
Bedienung frei geöffnet.

n Sportnachrichten
Radſport

Radrennen im Olympiapark zu Halle. Für ben gut Sonn
keg nachmittag 334 Uhr ſtattfindenden Großen Herbftdlbſchiebs
hreis über 75 Kilometer hinter großen Motoren cuf der hieſigen

macht ſich eine außergewöhnlich große

2

III h

ſich wegen

Anteilnahme bemerkbar. Erſtens iſt die Auswahl der Fahrer
eine gute, da alle Mitbewerber gut bekannt und vertraut mit der
Bahn und gleich beliebt ſind und ſchon viele Erfolge in Halle
aufzuweiſen haben. Wer kennt nicht Fritz Hoffmann, den
Sieger des 24-Stundenrennens in Halle, er iſt immer der größte
Ueberraſchungemenſch geweſen. Sämtliche
Größen des Zements haben ſich ſchon vor ihm beugen müſſen
und nach faſt einjähriger Abweſenheit wird er Sonntag ſich
wieder vorſtellen. Sein ſchärfſter Gegner iſt der Herrenfahrer
Weltmeiſter Heinrich Arens Köln. Arens lief ſchon oft in Halle
und gewann verſchiedene Rennen. Erſtmalig nach ſeiner Rück
kehr aus dem Felde an den Ablauf gehend, wird er alles
daran ſetzen, um mit Ehren zu beſtehen. Als dritter geht Hugo
Przyrembel, welcher ſich durch ſein draufgängeriſches Fahren die
Herzen der Hallenſer erworben hat, mit den größten Sieges-
hoffnungen auf die Bahn. Die Führung liegt in den bewähr
ten Händen von Janke, Sager, Wronker. ie Fliegerrennen
find als Neuheit für Halle zu beachten, da durchweg vom Ablaufbis zum Ziel für ſcharfe Fahrt Prämien geſtiftet ſind. Man
muß der Direktion Erfolg wünſchen, welche immer bemüht iſt,
neue Fahrer zu zeigen und welche nach der letzten großartigen
Veranſtaltung und Durchführung ſich in hieſigen Sportskreiſen
Vertrauen erworben hat. Vorverkauf ab Sonnabend nachmittag
Radrennbahn. Letztes Rennen in dieſem Jahre.

e e
Das letzte Vierteljahr des

Kriegsjahres 1917
ſteht vor der Tür. Jmmermehr nähern wir uns
dem Fiele, um das wir draußen und daheim mit
Aufbietung aller Kräfte ringen. Niemand bleibt
unberührt von den großen Geſchehniſſen im Felöe

unö in der Heimat.
Da iſt es für ſeden vaterlanösliebenden Mann
unabweisliche Pflicht, eine Tageszeitung zu halten
und zu leſen, die ihn in ſeder Beziehung auf dem

Laufenden erhält. Die

Halleſche S Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Fnhalt und Thüringen

S

erfüllt alle die Bedingungen, die an eine zeſtge-

mäße große konſervative Feitung geftellt werden.

Wir richten daher an alle dieſenigen, die mit uns
an dem alten Wahlſpruche feſthalten: „Mit Gott
für König und Vaterlanö, für Kaiſer und
Reich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt die Beſtellung
der „Halleſchen Zeitung rechtzeitig zu erneuern/
ſondern auch die Geſinnungs genoſſen und
Freunde in Staöt und Land zu erſuchen, für die
„Halleſche Feitung“ überall und bei ſeder ſich

bietenden Gelegenheſt einzutreten.

Die Vorzüge der „Halleſchen Zeitung“, dieſes
Provinzblattes allererſten Ranges, ſind ſo rühmlich
bekannt, daß es ſich erübrigt, ſie im einzelnen
hervorzuheben. Alle Leſer unſeres Blattes weröen
ſich bald zu ſeinen aufrichtigen Freunden zählen

unö es nicht mehr entbehren wollen.
Der Bezugspreis der Feitung beläuft ſich auf
vierteljährlich Mk. 3.50, für Halle a. S. und Vororte

Mk. 3.25.
Der Bezugspreis bei täglicher Zuſendung

ins Feld beträgt Mk. 1.25 für den Monat.

Verlag u. Reöaklion der Halleſchen Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Fnhalt und Thüringen.

h hl h h
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Rus dem Gerichtsſaal

Treibriemendichſtähle und kein Ende.
Schon wieder ſtand eines Treibriemens wegen ein Kleeblatt

vor Gericht, die polniſchen Arbeiter Maticzuk, Wilcins i
und Wander. Maticzuk, die Seele des Unternehmens, bewog
tm Verein mit Wilczinski den auf dem Rittergute Hohenthurm
beſchäftigten Wander, einen Treibriemen im Werte von 1900
Mark zu ent wenden. Maticzuk wurde von der Strafkammer des
Landgerichts Halle zu einem Jahr, Wilczinski zu acht Monaten
und Wander zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Jedem
wurden fechs Wochen Unterſuchungshaft angerechnet.

Er wollte einen Bekannten aufſuchen.
Der Maſchiniſt Otto Schumann aus Ammendorf hatte

verſuchten Einbruchzdiebſtahles zu verantworten.
Der Angeklagte iſt ein Kriegseilnehmer und wurde, nachdem er
13 Monate mitgekämpft hatte, einer Verwundung wegen ent-
laſſen. Er begab ſich eines Tages nach Merſeburg, wo er in
der Weißnitzerſtraße einer Wohnung einen Beſuch abſtatten
wollte. Da auf ſein Klingeln ſich die Tür nicht auftat, half er
ein wenig durch das Eindrücken der Fenſterſcheibe nach. Zu
fällig m gerade die WVohnunesinhaberin die Treppe Lerauf,
der er ertlärte, er wolle einen Freund veſuchen. Da er ſich zu
bieſem „Beſuch“ noch mehrere Schlüſſel mitgebracht hatte, wurde
die Ausrede nicht gevade wahrſchainſiche r. Der Angatlagte er

internationalen

Närte, ſeit ſeiner Verwundung an nervöſen Zuſtänden zu leidenſang r lleſche Strafkammer erkannte r e Monate Ge
ngnis.

Ungeſchicklichkeit einer Polizeibehörde in Hannover
Der Handlungsgehilfe Robert Knauer, ein ſchon vielfach

vorbeſtrafter Penſch, war wegen guter Führung auf 6 Wochenaus dem Gefängnis beurlaubt worden. Pueknch a e
Maſchinenfabrik Wenbt in Hannover, wo er auch Arbeit erhielt.
Bei der Wirtin, wo er ſein Zimmer gemietet hatte, ſtellte die
Polizei pflichtgemäß Nachforſchungen an, aber leider ſo, daßWirtin ihn erſuchte, ſofort re Desgleichen kam ein Chug
mann ſo häufig in die Fabrik, daß ſich, nach Ausſage des An
geklagten, der Beſitzer die Beſuche mit einem Donnerwetter ver
bat. Schon aber war die Sache in der Fabrik herum und en
Ziſcheln und Tuſcheln begann. Da wurde es mir zu bunt, er
zählte Knauer vor der Halleſchen Strafkammer, und ich warf
die ganze Geſchichte hin und begann ein neues Diecbesleben.
Einem Halleſchen Buchdruckereibeſitzer entwendete er Uhr und
goldnet Kette, doch kam der Diebſtahl bald heraus. Jmmer
wieder beteuerte der Angeklagte, daß er ein anderer Menſch
habe werden wollen und daß ſein Chef zufrieden mit ihm geweſen
wäre. Das Gericht billigte dem Angeklagte aus dieſem
33 mildernde Umſtände zu, und erkannte auf 1 Jahr Ge-
ängnis.

Börſen- und Handelsteil
Hildebrandtſche Mühlenwerke, A.-G., in Böllberg bei

Halle a. Saale. Der ſoeben erſchienene Bericht des Vorſtandes
über das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr erwähnt zu-
nächſt, daß die Werke wiederum gegen Vergütung des Mahl-
lohnes arbeiteten. Der Umfang der Beſchäftigung war größer
als im Vorjahre, doch konnte die Leiſtungsfähigkeit der Mühle
nicht voll ausgenutzt werden. Trotz der bedeu'end höheren Ge-
ſchäftsunkoſten hat das Geſchäftsjahr 1916/1917 mit Einſchluß
der erheblichen Zinseinnahmen ein befriedigendez Ergebnis ge
bracht. Die Abſchreibungen erforderten auf das Werk in Böll-
berg 3 Proz. vom Gebäude-Konto 11 189,79 Mk., 10 Prozent
vom Maſchinen Konio 22601,22 Mk., 5000 Mk. vom Bahn-
anſchluß-Konto und 3000 Mk. vom Dampfanlage-Konto, in der
Stadtmühle 8 Proz. vom Gebäude-Konto 1939,20 Mk. und
10 Proz. vom Maſchinen-Konto 6191,56 Mk. Für Talon
ſteuer ſind 2000 Mk. und für Kriegsſteuer 62 800 Mk. zurückge-
ſtellt. Die Außenſtände betragen 160 972 Mk. Der Reinge-
winn beträgt 376 810 Mk. Hiervon ſind 4 Proz. Vorzugs-
dividende mit 80000 Mk. und die Tantiemen mit 37101 Mk.
vo weg abzuſetzen. Sonach verbleiben 259 708 Mk. zuzüglich
28 748 Mk. Gewinnvortrag auz 1915,/1916, zuſammen 228 456
Mark zur Verfügung der Generalverſammlung. Der Vorſtand
boantragt, weitere 12 Proz. Superdividende, im ganzen alſo
16 Proz. Dividende zu verteilen, von dem Reſte 6000 Mk.
zur Verfügung des Aufſichtsrates zu ſtellen und 42 456 Mk. auf
neue Rechnung vorzutragen. Die Generalverſamm-
lung findet am 29. Sepiember in Halle im „Hotel zur Stadt
Hamburg“ ſtatt.

Paulinenaue-Neuruypiner Eiſenbahn. Das Vechnungs
jahr 1916 ſchließt in Einnahme mit 260 236 Mark und in Aus-
gabe mit 200 256 Mark ab, ſo daß ein Ueberſchuß von
59 980 Mark zu verzeichnen iſt. Es ſollen daraus 8,5 Prozent
Dividende auf die Prioritäts-Stammaktien von 850 000 Mark
verteilt, 16 750 Mark zur Verzinſung der Bahnpfand'ſchuld ver-
wendet und 599 Mark auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Die Generalverſammlung wurde auf den 27. Sep-
tember riach Neuruppin einberufen.

Gewerkſchaft Sachſen- Weimar Kaliſalzbergwerk. Nach
dem Bericht des Grubenvorſtandes über das zweite Vierteljahr
1917 haben ſich die im vorigen Quartalsbericht erwähnten
Kohlenſchwierigkeiten nur zum zeringen Teil beheben laſſen.
Die Kohlenzufuhr blieb während des ganzen Vierteljahres ſo
unzureichend, daß die Fabrik durchſchnittlich nur an zwei Tagen
in der Woche betrieben werden konnte. Jnfolge der edlen
Salze und des ſtarken Abrufs in 20er Kalidüngeſalz war es
jedoch möglich, erhebliche Mengen 20er Kalidüngeſalz abzuſetzen,
zumal die Wagengeſtellung einigermaßen zufriedenſtellend war.
Es wurde ein Ueberſchuß von 1080 161 Mk. erzielt. Von
dieſer Summe kommen in Abzug für Generalunkoſten, Zinſen,
Syndikatsſpeſen und Preisausgleich 659 480 Mk., ſodaß ein
Reinüberſchufß (ohne Berückſichtigung der Abſchreibungen) von
420 681 Mk. (206 422 Mk. i. V.) verbleibt. Der Reinüber-
ſchuß im 1. Vierteljahr betrug 415 056 Mk. (522 174 Mk. i. V.),
demnach iſt im 1. Halbjahr 1917 ohne Berückſichtigung der Ab-
ſchreibungen ein Reinüberſchuß von 835 737 Mk. (728 597 Mk.
i. V.) zu verzeichnen. Am 10. Oktober gelangt als Ausbeute
300 Mk. pro Kux zur Verteilung.

Aus der Waggonbauinduſtrie. Die Mengen, die für die
erſte Hälfte des Etatejahres 1918/19 ſeitens der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung von den Waggonfabriken angefordert wer
den, bleiben, ſoweit Güterwagen in Betracht kommen, erheblich
gegen den Bedarf für die gleiche Lieferungsperiode des letzten
Etatsjahres und auch gegen die jetzt zur Bearbeitung kommenden
Poſten für die zweite Hälfte des Gtatsjahres 1917,/18 zurück.
Jn Perſonenwagen bervegt ſich der ausgeſchriebene Vedarf etwa
auf der Höhe der Etzten Anſprüche. Die Zuteilung iſt noch nicht
erfolat, da wegen der Preiſe die Beratungen noch nicht zum Ab-
ſchluß gekommen ſind.

Der diesmalige Vorſtenmarkt in Leipzig zeigte keine allzu
große Lebhaftigkeit. Es hatten ſich verſchiedene Käufer ein-
gefunden; das Angebot war gering. Der Vorſtenhandel iſt in
der Hauptſache auf die Zufuhren aus den beſetzten Gebieten
angewieſen, andererſeits iſt der BVorſtenbedarf ſtark zurück
gegangen

Nonneburger Kammgarnweberei Franz Bär Becker
Akt.Geſ. in Ronneburg. Die zum 9. Oktober berufene ordent-
liche Generalverſammung ſoll auch über die Liquidation
der Geſellſchaft Beſchluß faſſtn.

Letzte Telegramme
Päpſtliche Sondermiſſion nach England

Baſel, 22. Sept. Auf einem ſpaniſchen Schiff
wird ſich, nach der Madrider „Debatte“, Ende Dezember eine
päpſt liche Sondermiſſion nach England begeben.

Ein neuer Gegner Kerenskis
Genf, 22. Scpt, Mailänder Blättern wird aus Peters-

burg berichtet, daß Cherſon ſich mit der Abſicht trage, bei der
erſten ſich bietenden Gelegenheit Kerenski abzuſetzen
und eine Diktatur es Proletariagats zu errichten.
Trotz der angeblichen Ruhe im Städteleben, iſt man über die
Lage in Petersburg ſehr beunruhigt. Man ſprich
von neuen maximaliſtiſchen Aufſtänden.

Wetterbericht
Wettervorhberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonn.ag, den 23. September: Ziemlich heiter, trocken, wärmer,

e

Empfehle ins Held: x
Gummiwaſchbecken und Luftkiſſen, zuſammenlegbar. Gegen
J Scweißſuß Künzels „Fuß-Heil“, Flaſche 60 Pf. und 1 Mt.
(beſter Schweißſußbalſam); ſerner: für Platt-, Hobl- und

Senkfuß bewährte Stützeinlagen, ſowie mein großes Lagerin Einlegeſohlen, Fußpflegeartikeln. 4
C. Klapnenbach, Gr. Ulrichstr. 41.



Bekanntmachung.
r ier K ine n a dine

rdnet. Die Kaſſe wird die
kaſſe II“ erhalten und bis

im Hauſe Friedrichſtraße 51 n werden.

Kbrigiide e e gee

werden vorläufig
n aus Anlahebung e Weſen und

Einrichtung
a. S.

auf er
für Rechnung der Reiche
en Krieges ſowie die Er

iegsabgabe in der StadtHalle übertragen werden. Die jetzige Kreiskaſſe Halle

wird von dem genannten Tage ab als „Königliche Kreis
kaſſe I bezeichnet.

Halle, den 19. September 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 11 085. von Krosigk.Techniſches Geſchäft s
(Bauartikelhandlung)

in flottem Betriebe, den volkswirtſchaftlichen Intereſſen dienend,
über 150 Jahre beſtebend, mit altem erfabrenen Perſonal, iſt
wegen andauernder Krankheit des Beſitzers mit oder ohne Grund
ſtück zu verkaufen. Für arbeitsfrendigen, techniſch oder kauf-
männiſch gebildeten Herrn, auch Kriegsbeſchädigten, ſichere
Exiſtenz. Betriebskapital von ca. 20000 Mk. erforderlich. (2662

Angebote unter B. V. 3141 an Rudolf Mosse. Halle a. S.

Gusseis. weiss-
emaili.

kaufen Sie r bie
v anſwtels

irre Il Wir Kl. Närkerstrabe 3, Hol. 7

ü t e
zum Umpressen, Fäörben und Umarbeiten

nach den neuesten Formen bei schnellster Lieferung
nehmen an

Petzsche Oelkers,
Tel. 2857. Leipaſigerstr. 14.

G

Suche zum baldigen Antritt

junge Dame,

J e
graphie u. Maſchinenſchr.,

aus be r Familie,w. ften m.r an
Ghemisehe Düngerwerks

Bahnbof Baalberge,
Aktien GeſellſchaftBaalberge e nhalt.

Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
jüng. u. ältere, ſowie r aftl.
Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie Wantz-

„gewerbsmäbigestellenvermittlorin
Hallorenſtr. 1h (am Buttermarkt).

Eine ältere, in allen Zweigen
eines Gutshausbhaltes gründ-
lich erfabrene

Wirtſchafterin
wird geſucht auf 6187
Rittergut Unterneſſa

bei Teuchern.
Für meine e rndlunmit Buchhandel ſuche eine s
lernende Verkäuferin

monatl. e r Koſt.ch. Kaufmann, Hagdeburgerstr. 47

Gebildetes Mädchen zur Ausbil
a Filmſchauſpielerin mag

als
AstaZüuleen,leipzig., Ceorgiring öe.

Sofort wird geſucht,
älteres Mädchen,

Krieger ran od. Frtcegerwirwe,
die ſſh einer Arbeit ſcheut und
alle landw. Arbeiten verſteht r
einen landw. Betrieb des Kreiſes
Wittenberg. Gefl. Offerte an
Ober-Jnſpektorirsech, HalleAlte Promenade 6. (521

um 1. Oktober ebrlichzeg
(5199Mädchen

für alle Hausarbeit geſucht.
Fran Hankier Krügor,

Bad Köſen.

tü

Ledertreibriemen,
Marke „Aladin“, bezugſcheiufrei,

in vorzüglicher garantierter Qualität fabriziert und liefert prompt

Rheiniſche Lederverwertung Otto Baum,
Anfragen erbeten an unſeren Vertreter:

Mannheim R. 6, 4.
2656

Otto Kirscehmann. Halle a. S., Swingerſtr. 12.ger„Büro MaxAuskunfts Schimmelpfennig,
G. m. b. H. mit Detektiv- Abteilung jetzt:

Berlin W. Kurfürztendamm I7.

Jagdbekeiligung.
wünſcht ſ. an Hübner u

enjagd zu beteiligen.
1179 an die Geſchäftsſtelle d.

V

Kaufmann
wi e Beziehungen z. Landaftskammer, Andpſſebn ch
Wo Herren Landwirten zur Füh

rung und Jnſtand haltung der

r r r uſw. oauch nach auswärts. Off.Z. 1168 a. Geſchäſtoſe d. S
Poſtkartenrahmen a

in großer Auswahl emp
J. Zoebiseh. Gr. Stein

Gespielte
Pianinmnos

v Blütbner, Schwechten,
Kuöſe u. andere ſehr preis
wert zu verkaufen. (2571
B. DölI. Er. Ulrichstr. 33/34.

Wert- Marken
Kontroll- Marken

empf. Ferd. Hanasengier,
Metallwarenfabrik,

e Fernruf 1196.

Pianola-Piano,
noch neu, für d. r
preis vonverkaufen. z nſtige
Gelegenheit! (25B. Döll, Er. Vlrichstr. 83/34.

5 Morgen

Spinat
hat in ea. 8 Tagen abzugeben

Rittergut Gnölbzig
bei Könnern (S.).Fohlenadfuhren

und andere Fuhren übernimmt
Otto BerkinGr. Steinſtr. 56. Fermſpr. 2703.

Aullarbeiten SW oeſchan und ver

J. Toohiggh. Mr. Gteinitr. 82

be habt

Fr. Baumgartoel,
Halle. Gr. Steinstr. 17.

m r rd zu vermieten.zänil Arie zur krankenyfesge.

Verlangte Perſonen

er Mann, auch Kriegs-ter, als alleiniger

Beamter
für 1000 Morgen große Wirtſchaft

eſucht. Vorſtellung erforderlich.Zeuamiſſe und Gehaltsanſpr. an

Rittergut Popperode
bei Wippra (Südharz).

ch unverh., ev.terte eſchädigten

d Beamten
d. ofverwalter1600 V

orgen großes Gut mit
erde Rindvieh un un

zu
Hildebrandt,Rittergut Fal enberg,

Seebanſen. (Altmarh).

Vertreter,
Reiſe-Damen

um Beſuch der rt z rr ehhn Beür ſofort geſucht.a J W erDresden N. 6Straße 97, Abt. V. R.
Suche für bald oder x S

in allen Zweigen eines Tardwirt
ſchaftlichen Haushaltes erfahrene

Mamſell.
ſchr. u. Gehalsanfpr. an

Luiso Vohla

75
abr.,

Pmaeh ter

h

Geb. Dame von gut. Fig. alsFilmdarſtellerin ſucht Regiſſeur 2
Alwin Herr, Leipzig,

Schützenſtr. 2 part. 15043

C. W. Troth
Optisehes 6002

Speszial-Institut.
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

Sport Artikel s
Fußball-, Jennis- Hockey

Spieler Radfährer,

Ruderer Zurner

in großer Aueehihthr preiswert

H. Sohne Nachf.,
Ebermann,Halle a a. S Gr. Steinſtr. 84.

Kopfwäſche
mit öriur 1 Mark

von

Huuben-Rete
Stück 70 Pfg., Dtzd. 7.75

Zöpfe
größte Auswahl. Billige Preiſe.

Ankauf von aus
gekämmtem Damenhaar
Zopf- Siebert,

nur Leipzigerſtraße 33 u. 79 I.
III

Bettfedern,
Inlstts,

Batthezüge, z
noch in schöner Tuswahl z

Leipziger 2H. Elkan, strabo 87

3 UrinUnterſuchung,
Z chemiſch u. von Mi ſowie
z Wrüfun von Auswurfauf e 2274

eker24, Ecke Dterſe en.G 2 a317 ſtr. Str.

Perſonen Angebote

Land wirtſchaftliche (2633
Oehrſtelle

ſuche für meinen Sohn (Einjähr.
Zeugnis) Liebergesell,

Aſchersleben.
Empfehſe: ält. u. jüng. landw, J

Mamjſells ſofort und ſpäter.

Laura Falcke, etStelenhernlt
rin, Schmeerſtr. 22 (am Markfh).

Gebildetes 6206
junges Mädchen

l r 19 Jahre alt,t Stellung z. Erlernung desSausvautes ohne gegenſeitigeVer-

gütung. Antritt 1. Nov. 1917.
K. VFischer., Ramfſin

bei Bitterfeld.

Vermietungen

Poftſtt.
herrſch. b immer Wohnung

191 Sonnenſ. elektr. u. Gaslicht,
behör, 1. Okt. zu verm.

12 u. 3--6 rMietgeſuche

Aelt. Sbeyaax mit Mädchen
ſucht zum 1. April 18 im Nordv.
ſonnige Wohnung

mit neuzeitl. S Balkon
uſw. in der Preisl. bis 900 Mk.
Angebote unter Z. 1180 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Beſ.

von Teſtseb en an tie
G Wiſelteue rroi (5127

l

Geldverkehr

J

Sahn-Praxis!
Sprechſtunde: 81 und 26,

onntags 8-12.
Elsbeth Barſch,

Halle, Zinksgartenſtr. 15I,
Ecke Gr. Steinſtraße

Knaben in getzikdetg
NähePenſion Franckſeee Stitta)

Gute Koſt u. Pflege. Gewihafte Beaufſichtigung der S al
arbeiten. Ang. u. B. A. 3039

Leittahlelt und warſt

m zu haben im Kaufhaus 5

re

Mittwoch, d. 26. d. M.
bleibt mein Geſchäft

m geſchloſſen. m
Feiertags halber Schmerzloses Tahntiehen

soweit möglich.
fall Zahn-heil Anztal

(vorm. Britannig)Gr. Ulrichstr. II, m.
Fernruf 3865

B. J. Baer,
Bankgeſchäft. e
Von der Roise zurück.

Sanitätsrat Dr. Henze
m 10 Rabatt
gewähre ich vom 1. Septbr. bis 1. Okt.
mit Ausnahme von Markenartikeln auf nachſtehende Artikel.
Mandelkleie, Raſiercrem, Schampoon, Haarfarben, Puder
u. e div. h zur Krankenpflege, Kopf u. Mund-wa ſerg crem, ſchwarz u. gelb. Zitronenſaft, Schwämme,Pin e Zahnbürſten, ſowie ſämtlicheToilette Artitel

Schwanen-Drogerie, Gde Poſt u. Leipzigerſtraße.

M NBWEU?

6

„Kochsglocke“
D. R. P. A. (verbesserte Kochkiste) D. R. G. M.

Größte Ersparnis
an Brennmaterial

einfach billig
Zu beziehen durch Warenhäuser
und Spezialgeschäfte und von
Hans Hagemeister, Unter

den Linden 39, Berlin

Vertrieb en gros: Wilhelm Bolle, Berlin S.

2 ſegte r ünd billig

Zu Michaelis finden noch einige

an Rudolf Mosse, Halle (S.). I

Familien Nachrichten.

entschlief sanft in Leipzig nach schwerem, mit
stillor Ergebung getragenen Leiden meine treue,

liebe einzige Schwester

krau Pauline binke
geb. BeKelmann.

Halle (Victoriastr. 10), den 21. Sept. 1917.

Gustav BVekelmann,
Prokurist

d. Halleschen Bankvereins von Kuſisch, Kaempf Co.

In den Morgenstunden des heutigen Tages

barem Schmerz.

Kaum ein Vierteljahr im Felde fiel am 14. September im
Kampfe für sein geliebtes Vaterland unser einziger, lieber, hoffnungs-
voller Sohn, der treueste ung beste Bruder

Erich ttüldehrandt
Musketier in einem infanterie-Regiment,

im eben vollendeten 19. Lebensjahre.
Wir sind stolz aut seinen Heldentod, wenn auch in unsag-

Stotternheim, den 21. September 1917.

Rich. Mildebrandt
Alma Hildebrandt geb. Goldacker
Erika Hildebrandt.
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